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Bekanntmachung. 
Die für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni e. 
fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe bis ult. 
März c. niedergelegten Kapitalien ſollen ; 


Montag den 7. Juli c. 
Dienſtag * 
Donnerſtag 10. 
Montag 14. 
Dienſtag 18. 3 
Donnerſtag 17. 


und zwar: Vormittags von 8 bis 11 Uhr in dem par 
terre auf dem Rathhauſe gelegenen Amts⸗Locale der 
Sparkaſſe und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dem 
Fürſten⸗Saale ausgezahlt werden. 

Behufs der Zinſenerhebung iſt die Nummer des be⸗ 
treffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches und der Name 
des Inhabers beſonders zu verzeichnen und mit dem 
Quittungsbuche zu präſentiren. 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Thlr. betragen⸗ 
den Einlagen werden nicht verzinſt. 

Breslau den 6. Juni 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt . 
— q rèò ñö[ñ 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (die ſtädt. Angelegenheiten, dle deutſch⸗ 
kath. Frage, das neue Strafrecht für das Heer, die 
Oeffentlichkeit im Civilprozeß). Aus Potsdam, Poſen 
(ein Menſchenmarkt), Thorn, Köln und Muͤnſter. — 
Schreiben aus Frankfurt a. N. (Börſenabrechnung 
deutſch⸗katholiſche Gemeinde), Leipzig, vom Rhein, 
aus dem Mecklenburgſchen (Vertreibung ei⸗ 
nes Bürgermeiſters), Roſtock, München und Bam⸗ 
berg. — Schreiben aus Wien. — Aus Paris und 
Algier. — Aus London. — Aus Kopenhagen. — 
Schreiben von der türk. Grenze. 
. 9———— 
Juland. 8 
Berlin, 3. Zul, — Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen expebirenden 
* Seeretaie im Finanzminiſterium, Kriegsrath Amelang, 


bei feinem Aus ſcheiden aus dem Staatsdienſte den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Kanzleirath zu verleihen, 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem General⸗Conſul a. D. Theremin in Berlin, die 
Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes vom königl. 
portugiefiſchen Chriſt⸗Orden; fo wie dem Schiffer Karl 
Wilhelm Buchholz zu Havelberg, der ihm von dem 
Senate der freien Stadt Hamburg verliehenen, zur Er⸗ 
innerung an den Brand im Mai 1842 geftifteten Mes 
daille zu geſtatten. 


Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
nach Wiesbaden; Ihre königl. Hoheit die Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Strelitz, und Ihre königl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin von Dänemark nach 
Pyrmont von hier abgereist. i 


. Pr. 3.) Die Düſſ. Ztg. vom 22ſten v. Mts. 
meldet, wie der Fönigl, Geſandte in Karlsruhe gebeten 
habe, ihn auf fo lange, als die „gereizte Stimmung“ 
dafelbft dauern würde, nach Frankfurt a. M. zu beur⸗ 
Lauben. Dem ſteht einfach die von uns verbürgte That⸗ 
ſache gegenüber, daß Herr v. Radowitz ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit im Beſik eines Urlaubes zu einer Bade: 
reiſe befunden, ſpäterhin aber aus eigenem Antriebe auf 

denſelben verzichtet hat, da der zum 1. Juli in Karle⸗ 
ruhe zuſammentretende Zollʒ⸗Congreß die Anweſenheit des 
Gefandten wünſchenswerth erſcheinen läßt. 


* Berlin, 2. Jull. — Bei den hier ſtattgefunde⸗ 
nen Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung ſind faſt durchgängig die vorgeſchlagenen Candida⸗ 
ten von den Wählern gefragt worden, welche Anſicht ſie 
hinſichtlich der Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Berathungen 
degten und überall bat ſich die Majorität der Wähler 
fie diejenigen Candidaten entſchieden, welche einer unbe⸗ 
dingten Oeffentlichkeit huldigten. Man darf wohl an⸗ 


nehmen, daß überall in unſerm Staate dieſelbe Einfiche | lichkeit das Prognofticon ſtellen, daß in denjenigen Städten, 


daß hinſichtlich der Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Angele⸗ 
genheiten noch zuerſt das Ziel erreicht werden dürfte, 
was dann auf den Gewinn der Oeffentlichkeit im Eri⸗ 
minal⸗ und Civilprozeß, ſowie auf die weitere Herſtellung 
des öffentlichen Staatslebens überhaupt nicht ohne den 
bedeutendſten Einfluß bleiben wird. Die Gründe, welche 
für die Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Angelegenheiten 
ſprechen, ſind ſeit Jahren ſo oft und gründlich von der 
Tagespreſſe dargeſtellt worden, daß jedes weitere Wort 
darüber üderflüſſig erſcheinen möchte; aber fo lange das 
Ziel nicht erreicht iſt, iſt auch die Wiederholung der 
Gründe immer noch nothwendig; die Wirkungen der 
Oeffentlichkeit müſſen für die ſtädtiſchen Angelegenheiten 
unverkennbar ſegensreich erſcheinen, mag man dabei auf 
die Stellung der Magiſträte, die Thätigkeit der Stadt⸗ 
verordneten oder die Verhältniffe der Bürgerſchaft blicken. 
In Bezug auf die Magiſträte wird durch die Oeffent⸗ 
lichkeit ein verſtärkter Antrieb gegeben, daß dieſelben in 
der lebendigſten Thätigkeit für ihren Beruf erhalten und 
zur beſtändigen Behutſamkeit in ihrem Geſchäſtsbereiche, 
zur ſorgfältigen, umſichtigen und "unpartellfchen Ueber⸗ 
legung aller Sachen bewogen werden, die bei den ſtädti⸗ 
ſchen Repräſentanten einer weitern Berathung unterwor⸗ 
fen werden ſollen. Die Bearbeitung der Sachen wird 
gefördert, wenn die Magiſträte zu erwarten haben, daß 
ihre Beſchlüſſe oder Vorſchläge vor einem größern Kreife 


und beurtheilt werden ſollen. Zugleich wird, während 
das Gefühl der Verontwortlichkeit nach unten lebendige 
Anregung bekommt, den firaten auch die erhöhte 
Befriedigung verſchafft, daß ihr verdienſtlſches Wirken 
noch beſſer erkannt und gewürdigt werden kann. Was 
die ſtädtiſchen Abgeordneten betrifft, fo muß ihnen die 
Oeffentlichkeit die verſtärkte Aufforderung bringen, allen 
Gegeuſtänden, die ihrer verfaſſungsmäßigen Mitwirkung 
unterſtellt oder ihrer einleitenden Anregung empfohlen 
find, gewiſſenhafte Aufmerkſamkeit und forgfältige, be⸗ 
ſonnene Prüfung nach allen Seiten zu widmen. Die 


Controle der Zuhörer mahnt an Wachſamkeit für die 


Communal⸗Intereſſen, an Vermeidung der Parteinahme 
für Sonderintereſſen, an richtige Begründung und Be⸗ 
grenzung etwaigen Tadels, an Vorſicht in den Anträ⸗ 
gen; die Gegenwart von Zeugen erinnert lebhaft an 
Mäßigung und gedrungene Kürze in der Darlegung der 
Meinungen, an unpartelifhe Anerkennung guter Abſich⸗ 
ten, an Behauptung des Anſtands, des Ernſtes, der 
Würde in den Verhandlungen überhaupt. Den Mit⸗ 
gliedern der Communvertretung iſt die übernommene 
Verantwortlichkeit näher vor die Augen gerückt; die 
Pflichterfüllung für die Gemeinde, in deren Namen ger 
handelt werden ſoll, wird vielfeitig gefördert und ver⸗ 
bürgt. Endlich wird und muß durch die Oeffentlichkeit 
die Gemeinde ſelbſt in vielfacher Hinſicht belehrt und 
verſtändigt werden. Die verſtattete Gegenwart bei den 
Verhandlungen erleichtert den Bürgern die Kenntnif 
von der Stadtverwaltung nach ihren Verzweigungen; 
die Zuhörer lernen von ſelbſt, ihre Begriffe vom Wir- 
ken des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu berich⸗ 
tigen; fie bilden ſich Anſichten von der Praxis, die in 
den verſchiedenen Geſchäftszweigen angenommen und zu 
befolgen iſt; fie werden bewahrt vor Irrthümern und 
Mißverſtändniſſen und fie werden daducch befreit von 
der Neigung, die Handlungsweiſe der Stadtbehörden 
ohne Prüfung und Kenntniß der Sachen zu tadeln. 
So kann es nur Belehrung verbreiten und die Bildung 
der Bürger nützlich erweitern, wenn ſie vernehmen, wie 
Deputirte des Magiſtrats über Angelegenheiten von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit vor den Repräſentanten ſich aus⸗ 
ſprechen und den vorkommenden Einwürfen beitreten. 
Die Bürger erfahren endlich ſelbſt durch die lebendige 
Anſchauung, wer das öffentliche Vertrauen verdient oder 
nicht; ſie bemerken, welche Abgeordnete ihren Beruf 
pflichteifrig mit Characterſtärke erfüllen und der Ge⸗ 
meinde wahrhaft nützen, oder welche mit Unwiſſenheit, 
Gleichgültigkeit oder mit roher Leidenſchaftlichkeit und 
Unduldſamkeit ihre Unfähigkeit zur Theilnahme an der 
Repräfentation beweiſen. Alle Wahlumtriebe für uns 
brauchbare Vertreter werden im Voraus vereitelt. Mit 


von Deliberanten und zugleich von Zuhörern geprüft 


und daſſelbe Verlangen ſich dei den Wählern geltend welche dieſelbe zur Regel nehmen, der Gemeinſinn nach 
gemacht hat und immer mehr geltend machen wird, ſo 


vielen Seiten tiefer wurzeln und mit fortzeugender Lebens⸗ 
kraft das Wohl der Gemeinde ſtärken werde. 


1 Berlin, 2. Juli. — Die deutſch⸗kath. Frage vom 
proteſtantiſchen Geſichtspunkt betrachtet durch Dr. C. 
M. Kahle iſt eine der neueſten Brochüren im Kreiſe 
der fo zahlreichen Tendenzſchriften, welche die gegenwär⸗ 
tige religiöſe Bewegung hervorgebracht hat; ſie gehört 
zu den beſſeren und deßhalb leſenswerthen. Den Zweck 
ſeiner Schrift giebt der Verf. dahin an, den Proteſtan⸗ 
ten die deutſch⸗kathol. Bewegung zum Bewußtſein zu 
bringen und zum klaren Begriffe. Wenn man darauf 
reflectirt, wie ſich die Orthodoxie im Proteſtantismus, 
z. B. Hengſtenbergs Kirchenzeitung und das Volksblatt von 
Tippelskirch, der deutſch⸗kathollſchen Bewegung gegenüber 
ausgeſprochen haben, ſo iſt ein ſolcher Zweck, wie ihn 
der Verfaſſer ſich vorſetzt, durchaus als zeitgemäß anzu⸗ 
erkennen. Nachdem zunächſt die Bezeichnung der neuen 
religiöſen Richtung gerechtfertigt, ihr Urſprung und ihre 
Entwicklung bis zur Abfaſſung des Glaub nskenntniſſes 
in kurzer Ueberſicht dargeſtellt iſt, wird ihr Verhältniß 
zur proteſtantiſchen Confeſſion geprüft. — Was man 
auch ſonſt über dieſes Verhältniß denken mag, bemerkt 
der Verfaſſer vom proteſtantiſchen Standpunkt, fo wird 
doch Niemand dle unendliche Annäherung dieſer neuen 
kirchlichen Richtung zu den unſtigen verkennen. Ich 
ſage, ihre Annäherung zu uns iſt eine unendliche, denn 
auch der Abſtand, welcher ſie und uns von Rom getrennt 
hält, iſt als ein unendlicher zu betrachten. Der Ver: 


faſſer verlangt nun auf Grund dieſer unendlichen Annähe⸗ 
rung zwiſchen proteſtantiſcher und deutſch⸗katholſſcher Con⸗ 


feſſton, von der erſtern reelle Unterſtätzung der lebztern, 
und zwar zunächſt, weil einmal Geld das Aller⸗Welts⸗ 
Mittel in unſern Tagen iſt, dieſes; ſodann aber, daß 


die Proteſtanten die deutſch⸗katholiſche Confeſſion offen 


als einen mächtigen Fortſchritt der Vernunft⸗Entwickelung 
begrüßen und fie Überall und auf jegliche Welſe mit 
geiſtiger Waffe in Schutz nehmen. Dies hängt mit einem 
dritten Momente zuſammen, d. h. mit der Nothwendig⸗ 
keit, ſich zur Sicherung des äußern Schickſals der neuen 
Bewegung in kleinere und größere Kreiſe zu vereinen. 
Man möge zu dieſem Ende, ermahnt der Verfaſſer, 
nicht auf die offizielle Erlaubniß zum Enthuſiasmus 
warten, ſondern, weil ſelbſt die Großen der Erde nicht 
Alles, was ſie innerlich wünſchen, laut ausſprechen dür⸗ 
fen, ſo möge man hier ungeheißen das Schickliche thun, 
ſo aber ſich als Kluger von den Dummen und als um⸗ 
fihtiger Diener von dem bloßen Bedienten zu unterſchel⸗ 
den verſtehen. Von der deutſch⸗katholiſchen Bewegung 
hegt der Verfaſſer die größten Erwartungen. 5 


(Köln. 3.) Das neue Strafrecht für das Heer iſt 
jetzt auf dem geordneten Wege, mittels des unterm 
3. April d. J. ergangenen königl. Befehls zu deſſen 
Veröffentlichung, ſammt der dazu gehörigen Gerichts⸗ 
ordnung erſchlenen. Man erſieht daraus unter Anderm, 
daß die körperliche Züchtigung für die zur zwei⸗ 
ten Klaſſe des Soldatenſtandes gehörenden Milſtairſträf⸗ 
unge beibehalten worden iſt; fie darf freilich nur in den 
vorgeſchriebenen Fällen angewandt werden, und die Zahl 
der etwa zu ertheilenden Stockſchläge iſt von 10 bis 
höchſtens auf 40, welche nicht auf mehre Tage vertheilt 
werden dürfen, feſtgeſtellt. Noch muß bemerkt werden, 
daß der §. 12 des Geſetzbuches vorſchreibt: „Gegen Of⸗ 
fiziere ift keine härtere Freiheitsſtrafe, als Feſtungsarreſt, 
zuläſſig. Hat ein Offizier ein Verbrechen begangen, 
worauf das Geſetz eine härtere Freiheitsſtrafe androht, 
fo wird anſtatt dieſer Strafe auf verhaͤltniß mäßig verlänger⸗ 
ten Feſtungsarreſt zu erkennen ſein.“ Nun wird aber 
bei dem Verhältniß der Strafarten, falls, wle hier, eine 
Umwandlung ſtatifinden muß, zu einander feſtgeſetzt: 
Es ſind gleichzuſtellen: vier Monate Feſtungsſtraſe ſechs 
Monaten Feſtungsarreſt, der Feſtungsarreſt dem 
Stuben und dem gelinden Arreſt. Es mochte ſich fra⸗ 
gen, ob nicht gerade im Heere, wo doch das Gefühl 
für Ehre und Recht vorzugsweiſe lebendig fein muß, die 
den höheren Ständen angehörigen Verbrecher mit ſchär⸗ 
feren Strafen wie die Gemeinen und Unteroffiziere bes 
legt werden ſollten. — Die hier geführten Verhandlun⸗ 


gen über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Civilpro⸗ 


voller Zuverſicht können demnach die Freunde der Oeſſent⸗ zeß laſſen hoffen, daß weſentliche Erleichterungen det 


bisherigen ganz ſchriftlichen Verfahrens eintreten wer⸗ 
den. Der Entwurf, welcher im Miniſterium des Hrn. 
Savigny ausgearbeitet war und aus mehreren hundert 
Paragraphen beftand, iſt von der Commifjion ſehr ver⸗ 
einfacht und auf weniger als den vierten Theil ſeines 
Umfangs zurückgeführt worden. Im Allgemeinen wird 
der Civilprozeß eben ſo wie der ſummariſche bisher be⸗ 
handelt werden; doch iſt die Schriftlichkeit in ſo weit 
erhalten, daß dem Klageantrag eine ſchriftliche Klage: 
beantwortung folgt, die Schriftlichkeit in verwickelten 
Fällen auch weiter ausgedehnt werden kann, endlich aber 
ein mündlicher Schlußtermin erfolgt, wo die Parteien 
ſelbſt oder ihre Advocaten erſcheinen und reden, worauf 
das Urtheil ſofort gefällt wird. Oeffentlichkeit wird da⸗ 
bei nur für die Parteien und ſolche Perſonen, die ber 
ſonderes Intereſſe an dem Prozeſſe haben, Verwandten 
u. ſ. w. geſtattet werden. Die Oeffentlichkeit im Civil⸗ 
prozeß hat jedoch meiſt auch nicht viel zu bedeuten; für 
den Erimſnalprozeß iſt fie dagegen noch in welter Ferne. 

Magd. 3.) Hieſige Buchhandlungen machen öffent: 
95 5 W Schrift: „Die Preuß. Verfaſſungs⸗ 
frage, Sammlung aller auf die Verordnung vom 22ſten 
Mal 1815 bezüglichen Aktenſtücke, Geſetze, Petitionen, 
Landtags abſchiede, Denkſchriſten, ſowle der bedeutendsten 


Stimmen von Staatsmännern und Publiziſten über 


dieſelbe“, deren Debit unterfagt war, jetzt wieder freige⸗ 
geben ſei. 


Potsdam, 1. Juli. (Voſſ. Z.) Die hieſige Reſervejä⸗ 
ger⸗Compagnie (von der Landwehr, welche mit dem Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon ihre Uebungen machen) hatte in dank⸗ 

dater Anerkennung der guten Führung und Behandlung 
ihres dazu kommandirt geweſenen Hauptmanns vom 
Garde⸗Jaͤger⸗Bataillon demſelben einen ſilbernen Pokal 
als Eyrengeſchenk beſtimmt; deſſen Annahme jedoch ab⸗ 
gelehnt werden mußte, weil alles Geſchenknehmen den 
zur Landwehr kommandirten Offizieren und Unteroffizie⸗ 
ren unterſagt iſt. — Die vorgeſtrige gottesdienſtliche 
Verſammlung der biefigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
wurde durch einen der neuen Kirchenreform angehörigen 


Geistlichen aus Ungarn, den katholiſchen Prieſter Hage⸗ 


ner geleitet, der eine zum Herzen dringende Predigt und 
Gebet zum Erſtenmale in deutſcher Sprache hielt, im 
Geiſt der verſöhnenden Milde. 


Poſen, 27. Juni. (D. A. 3.) Die diesjährige 
Johannisverſur hat ein ſo außerordentliches Leben in 
unſere Stadt gebracht, daß der Fremde, der in dieſen 
Tagen nach Poſen käme, wohl verſucht fein möchte, 
ſich in eins der belebteſten Quartiere von Paris oder 
London verſetzt zu wähnen. Unaufhörlich rollen dle ele⸗ 
ganteſten Equfpagen, mit zwei oder nach polniſcher Sitte 
mit fünf Pferden befpannt, durch die Straßen und füh- 


ren die im größten Glanze ſtrahlenden ſchönen Inſaſſen 


von Geſellſchaft zu Geſellſchaft, da der Slawe es be⸗ 
kanntlich liebt, ſich au dernier goüt herauszuputzen 
und überall, wo er geſehen wird, den größten Luxus zur 
Schau zu tragen. Eine ſonderbare Eigenthuͤmlichkeit 
bietet dieſe Verſur noch immer in dem enſchenmarkte, 
der hier gehalten wird, dar. Die geſammte dienende 
Klaſſe polniſcher Abkunft nämlich vermiethet ſich immer 
von Johannis ab auf ein Jahr, und kommt dann zur 
Abſchließung eines neuen Dienſtverhältniſſes nach Poſen, 
wo alle Diejenigen, dle einen neuen Dienſtherrn fuchen, 
ſich an einer deſtimmten Stelle unſers großen Haupt⸗ 
markts verſammeln und hier vom Morgen bis zum 
Abend ihre Perſonen zur Schau ſtellen, bis ſie einen 
neuen Herrn auf ein Jahr gefunden haben. Dies thun 
insbeſondere Bediente, Kutſcher, Köche, Gärtner, Wirth⸗ 


ſchafter, Wirthſchaſterinnen ic. Die Herrſchaſten, welche 


dergleichen Individuen ſuchen, degeben ſich nun auf die⸗ 
ſen echten Sklavenmarkt, beſehen ſich die Perſonen von 
oben bis unten und von allen Seiten, laſſen ſich die 
Dienſtatteſte vorzeigen und ſchließen ſodann neue Con⸗ 
tracte ab. Für den Pſpchologen iſt eine Wanderung 
über unſern Menſchenmarkt gewiß höchſt intereſſant, zu⸗ 
mal die Leute durchweg heiter und lebendig ſind, denn 
das Unwürdige eines ſolchen Verhältniſſes fühlt de 
Slawe noch nicht. 
Pofen, 1. Juli. — Die Poſener Zeitung iſt 
heute zum erften Male in großem Formate erſchienen. 


Poſen, 2. Juli. (Poſ. 8.) Geſtern Abend um 
8 Uhr traf der Pfarrer Ronge auf feiner Reiſe von 
Schleſien nach Königsberg hier ein und verweilte etwa 
eine Stunde, bis zum Abgange des Eilwagens, in der 
Paffagierftube der Pol. Wiewohl die Ankunft Ronge's 
Niemandem vorher bekannt geworden, ſo berbreitete ſich 
die Nachricht von feiner Anweſenheit doch mit Blitzes⸗ 
ſchnelle durch die ganze Stadt, ſo daß bei feiner Ab⸗ 
we der große Poſthof und der Platz vor demſelben 
— Menſchen, die den Mann des Tages fehen woll⸗ 

dicht besetzt war. Uebrigens fiel bei dieſer Gele⸗ 

gſte Störung vor, indem ſämmt⸗ 


genheit nicht die ge 
liche Anweſende damit zufrieden waren, Ronge 'n geſehn, 


reſp. geſprochen zu haben. 

Thorn, 28. Junt. (gönigsb. RR 5 
iſt in der hieſigen Buchhandlun as * we 22 
olgendes kleine Werk erſchienen: Katechismus der Leh⸗ 


ren des apoſtoliſch⸗katholiſchen 


„ 11 We 


von A. St. Zsatkowicz, unter Mitwirkung und Geneh⸗ 
migung von Johannes Czerski. Das Büchlein wird 
gewiß dazu beitragen, dem neuen Gemeindekörper mehr 
allgemeine Form und Haltung zu geben, und ihn ſomit 
der förmlichen Anerkennung von Seiten des Staates 
näher zu bringen. Herr Zsatkowicz, der auf dem Titel⸗ 
blatte des genannten Buchs noch Pfarrer in Thorn ger 
nannt wird — noch als ſolcher hat er daher daffelbe 
aller Wahrſcheinlichkeit nach geschrieben, — befindet fich 
gegenwärtig in Schneidewühl. ; 


Köln, 26, Juni. (Weſ. Z.) Vorgefern fand der 
Präfident einer der beiden hieſigen Carnevalsgeſellſchaften 
vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte wegen einer bei 
Gelegenheit des Lätarefeſtes gegen die Polfzelbehörde an⸗ 
geblich ausgeſprochenen Beleidigung. Er ſollte nament- 
die Aeußerung gethan haben, daß die Spiele trotz des 
polizeilichen Verbotes fortgeſetzt werden ſollten und end⸗ 
lich, daß man der „rohen“ oder „hohen“ Gewalt (wie 
die Zeugen ſich ausdrückten) weichen müſſe. Ee wurde 
freigeſprochen. — Die Angabe der Allg. Ztg., daß das 
britiſche Anerbieten zur Uebernahme der würtembergiſchen 
Eiſenbahnen kein vereinzeltes ſei, ſondern nichts Gerin⸗ 
geres bezwecke, als die ganze Verbindungslinie zwiſchen 
der Nordſee und dem adriatiſchen Meer allmählig in die 
Hände der oſtindiſchen Compagnie zu bringen, erhält 
auch von einer anderen Seite feine Beſtätigung. Nach 


terhandlungen eingeleitet, um die Regierung zu vermögen, den 
Bau der Augsburg⸗Ulmer und der München⸗Salzburger 
Bahnſtrecke einer engliſchen Actiengeſellſchaft auf ihre 
Koſten unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu über⸗ 
laſſen. Uebrigens zeigt ſowohl die Allg. Ztg. in einem 
längern Artikel aus Stuttgart das Bedenkliche einer 
ſolchen im britiſchen Eigenthum befindlichen Elſenbahn⸗ 
linie durch das Innere Deutſchlands, namentlich für den 
deuſchen Handel, als auch der Schwäb. Merkur ſich mit 
Entſchiedenheit gegen die Annahme dieſes enzliſchen An⸗ 
erbieten erklärt. 


Miünfter, 30. Juni. (Weſtf. M.) Auf die unlängft 
erlaſſene Aufforderung eines Mitgliedes der lezten Stände⸗ 
verſammlung, des Landraths Freiherrn v. Vincke, die 
Veröffentlichung der Landtagsverhandlungen betreffend, 
hat der Freiherr v. Vely⸗Jüngkenn öffentlich erklärt: 


die geforderte Auskunft öffentlich zu ertheilen, daß er 


mitzutheilen, Folge gegeben werden würde, und daß un⸗ 
ter dieſen Umſtänden er ſich auf die kurze Bemerkung 
beſchränken müſſe, daß es nicht in feiner Macht liege, 
die fehlenden Landtagsberichte zu veröffentlichen. — Es 
muß ſich nun Jedem die Frage aufdringen: wer ver⸗ 
hindert denn dieſe von der Provinz ſo ſehnlichſt ge⸗ 
wünſchte Veröffentlichung? EBD 


Deut ſchland. 
Juni bewirkte Börſenabrechnung lieferte ein für die Spe⸗ 


da die Courſe der Spielpapiere im Verlaufe dieſes Mo⸗ 
nats vielmehr gewichen, als geſtiegen waren. Dazu 
kam nun noch, daß die frühere Geldfülle merklich ab⸗ 
genommen hat, indem der Wechſel⸗Disconto um 4 pCt. 
geſtiegen, bei Prolongationen aber 4% pCt. vergütet 
werden mußten. Am Schlimmſten kamen dabei diejeni⸗ 
gen. Börſenſpieler weg, bei denen die Spekulation in 
ſpanlſchen Papieren in eine chroniſche Monomanie 
übergegangen iſt, da deren Courſe im Verlaufe Juni's 
um etwa 2 pCt. gewichen ſind. Millionen haben jene 
Spieler bei dieſen Papieren eingebüßt und gleichwohl 
werden ſie es nicht meiden, neue Summen daran zu 
wagen, um ihren frühern Verluſten beizukommen! — 
Der fortdauernde, ja ſelbſt ſich immer mehr erweiternde 
Anklang, den die deutſch⸗kathollſchen Bestrebungen in 
unſerer Stadt finden, ſetzt außer Zweifel, daß die gleich 
Anfangs denſelben auch von Seiten der Proteſtanten 
zugewandte Theilnahme keineswegs ein bloß ephemärs® 
Intereſſe der Neubegler war. Die deutſch⸗kathollſche 
Gemeinde selber gewinnt täglich an Mitgliedern wo 
ihre allſonntäglichen Verſammlungen in den weitläufigen 
Räumen des Mühlens ſchen Hauses, wo in Crmangelung 
eines Geſtächen uur peofane Zocräge gehalten werden 
können, erfreuen ſich eines ſo zahlreichen Zuſpruchs, daß 
fogar der gewöhnliche Kirchenbeſuch darüber vernachläßigt 


einem Briefe aus Malern waren auch in München Un⸗ 


daß die gegenwärtige Lage der Sache ihm nicht geſtatte, 


indeſſen hoffe, daß ſeinem wiederholten Antrage: die 
Urſache der eingetretenen Unterbrechung dem Publikum 


6 Frank furt a. M., 30. Juni. — Die heute für 


kulanten auf das Steigen wenig erſprießliches Reſultat, 


Glaubens, herausgegeben wird. Die Gemeinde ſoll Hoffnung haben,) den als 


gelehrten Theologen rühmlichſt bekannten Pfarrer Thei⸗ 
ner für ihren Gottes dienſt zu erwerben. Wie weit die 
deshalb angeknüpften Unterhandlungen gediehen ſind, ift 
bis jetzt noch nicht ruchbar geworden; die etwa noch ob⸗ 
waltenden Schwierigkeiten aber liegen gewiß nicht im Geld⸗ 
punkte, da die für deſſen Beſtreitung in Umlauf ge⸗ 
ſetzten Unterzeichnungsliſten die belangreichſten Erfolge 
haben. Wie lebhaft übrigens die Sympathien ſind, die 
man hier unter den gebildeten Klaſſen für vorbefragte 
Beſtrebungen fühlt, davon zeugt der Widerwille, der ſich 
in unſern Kreiſen gegen alle gegneriſche Demonftrationen 
unverhehlt kundgiebt, von welcher Seite ſie ausgehen 
mögen. Ss beiſpielswelſe bei der großen Leſegeſellſchaft 
im Caſino⸗Gebäude, einem geſchloſſenen Eirkel, der nur 
Gelehrten, Kaufleuten und Künſtlern zugänglich iſt. 
Wilhelm Jorban's bekannte Heſtſchriſt,“) worin 
die mehrgedachten Beſtrebungen vom ſocialiſtiſchen 
Standpunkte aus beleuchtet werden, waren in dieſem 
Cirkel von einem Mitgliede aufgelegt, von einem Andern 
aber deren Anſchaffung gleichzeitig beantragt worden. 
Indeß ſchon am nächſtfolgenden Tage wurde dieſe Schrift 
auf Veranlaſſung der Directiv⸗Behörde, als eine unbe⸗ 


fugt dargebotene Gabe, weggenommen, der in ihrem 


Betreff geſtellte Antrag aber zurückgezogen. Der bloße 
Titel genügte, den allgemeinſten Unwillen gegen die 
Schrift hervorzurufen, wenn fehon der Name des Ders 
faſſers verbürgt, daß er nicht zu den Lobrednern des 
Ultramontanismus gehört. — Im Königreiche Würtem⸗ 
berg ſcheint die confeſſtonelle Bewegung im Judenthum 
einen ſehr ernſten Charakter angenommen zu haben, ſo 
daß die kirchliche Dberbehörde ſich vermüßigt fand, an 
die Rabbinate ein Rundſchreiben zu erlaſſen, um die 
aufgeregten Gemüther zu beruhigen. 


Leipzig. GHamb. Neue Big.) Der Advokat 
Paul Römiſch d. J., der einzige Leipziger Ad⸗ 
vokat, der im vorigen Jahre bei der Verſammlung in 
Mainz anweſend war, ladet für den 7ten, Sten und 
9. Auguſt zu einer harmleſen Zuſammenkunft in Leipzig 
ein, um eine Verſammlung für das nächſte Jahr auf 
würdige Weiſe vorzubereiten. Anmeldungen werden bis 
zum 23. Juli erbeten. i 


Vom Rhein, 25, Juni. (A. 3.) Dem Vernehmen 
nach iſt an die herzogl. naſſauiſchen Aemter in Betreff 
der Behandlung der diſſentirenden kirchlichen Gemeinden 
von Seite des Miniſteriums in Wiesbaden ein Reſcript 
erlaſſen worden, das im weſentlichen mit dem hanno⸗ 
verſchen Übereinſtimmt. — Die Aufregung der Römiſch⸗ 
Katholiſchen ſcheint im Herzogthum Naſſau einen hohen 5 
Grad erreicht zu haben. Jüngſt hatte der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein eine Verſammlung in Montabaur. 
Ein angeſehener Mann, der ſelbſt Katholik iſt und deſſen 
Anhänglichkeit am die katholiſche Kirche von Niemand 
bezweifelt wird, hatte es angeordnet, daß der Platz vor 
der Kirche zur Viehbeſchau gewählt wurde. Aber kaum 
waren die dazu nöthigen Geräthſchaften angebracht, als 
(wie man erzählt, auf den Antrieb eines Caplans) das 
Volk herbeieilte, um dieſelben zu zettrümmern, indem es 
als eine Profamation der Kirche angeſehen wurde, daß 
bei derſelben vom landwirthſchaftijchen Verein das Vieh 
8 aufgeftellt werde. 


Aus dem Mecklenburgiſchen, 25. Junl. (H. C.) 


In dem im ͤſtlichen Theile unseres Landes, hart an 
der preuß. Grenze, gelegenen Städtchen Neukalden 
hat in voriger Woche eine Revolution en miniature 
ſtattgefunden. Der dortige Bürgermeiſter G. war be⸗ 


relts ſeit längerer Zeit bel einem Thelle der Bütger⸗ 
— ET z 5 
2 Wir zweifeln daran. £ D. R. 
) Die Heſtſchrift iſt betitelt: „Ihr träumt! Weckruf an 
das Rongeberauſchte Deutſchland von Wühelm Jordan.“ 


ſchaft wenig beliebt, und einem on dit zufolge füllen | 
nicht felten Klagen über Ideſſen eigenmächtiges Vorfah⸗ 
ren bel der Landesregierung eingelaufen fein. Weil in: 
deſſen Letztere ſich nicht veranlaßt fühlte, gegen die Orts⸗ 
Odrigkeit einzuſchreiten, fo glaubten die unzufriedenen 
Bewohner Neukaldens, ſich ſelbſt Recht verſchaffen zu 
dürfen, und an einem warmen Junitage, als die Sonne 
eben am höchſten ſtand, bemächtigten ſich etwa 
30 handfeſte Männer im Rathhauſe des re⸗ 
gierenden Bürgermeiſters und brachten denſelben 
ohne weiteres über die Grenze des Stadtgebietes. Auf 
deshalb gemachte Anzeige von Seiten des Exilirten 
ſandte dagegen die Landesregierung ſofort einen mit ge⸗ 
höriger Vollmacht verſehenen Commiſſarius aus Schwe⸗ 
tim und ein Mitglied des Criminal⸗Collegiums aus 
Bützow zur Unterſuchung der Sache nach Neukalden, 
auf deren Veranlaſſung eine namhafte Anzahl der Be⸗ 
theiligten durch die requirirte Gendarmerie eingezogen 
und in Teterow und Malchin gefänglich untergebracht 
wurde. Am 27ſten ſollte ſodaun unter dem Schutze 
einer Brigade Gendarmen und eines Detachements In⸗ 
fanterle die feierliche Wiedereinfetzung des ver 
triebenen Bürgermeiſters ſtattfinden. 

Roſtock, 29. Juni. — So eben iſt hier eine mit 
177 Unterſchriften der angefehenften hiefigen Einwohner 
verſehene Adreſſe an die Herren von Itzſtein und Hecker 

nach Mannheim abgegangen. 

Hamburg. 30. Juni. — Wegen unbefugter Aus⸗ 
ſtellung eines Paſſes für den ſogenannten altlutherl⸗ 
ſchen Pfarrer Ungenannt find mehrere Perſonen zu 
achttägiger Gefängniß⸗Strafe und der Verfaſſer elner 
Bittſchrift dagegen zu der doppelten Strafe verurtheilt 
worden. 5 

München, 27. Juni. (L. 3.) Briefe aus der Schweiz 
neueſten Datums wollen wiſſen, die Regierung des Kan⸗ 
tons Luzern werde ſich in dem Wunſche, daß Dr. Stei⸗ 
ger trotz feiner Flucht noch zu einem fernen Exil ge⸗ 
nöthigt werden möge, durch die Geſandten der 
Großmächte unterſtützt ſehen, und es wird fogar 
zugefügt, einzige Bedingung der Willfahrung würde ſein, 
daß dem Dr. Steiger al fein Vermögen ausgeantwor⸗ 
tet würde. — 7 

Bamberg, 28. Juni. (D. A. 3.) Unfere Staats 
tegierung hat den Plan, in den drei Univerſitälsſtädten 
des Königreichs große Irrenanſtalten zu errichten, und 
bei der bevorſtehenden Ständeverfammlung wird wahr⸗ 
ſcheinlich dieſe wichtige Angelegenheit den Kammern 
ſchon vorgelegt werden. Uebrigens iſt in Erlangen eine 
ſolche Irtenanſtalt im Bau begriffen. 

a Oeſterrei ch. 

+ Wien, 2. Juli. — J. M. die Königin von 
Bayern wird bis 8, Auguft hier verweilen, und dann 
nach Hohenſchwangau ſich degeben, um dort bei ihrer 
Schwiegertochter, der Kronprinzeſſin, die gleiche Mutter⸗ 
pflicht wie hier bei ihrer Tochter Hildegarde auszuüben. 
— Nachdem nun die militäriſchen Exerzitien in Com⸗ 
pagnie hier beendigt find, hatten biefer Tage die Com⸗ 
Pagnie-Commandanten vor Sr. kaiſerl. Hoheit dem 
commandirenden General Erzherzog Albrecht, eine Prü⸗ 
fung abzulegen, welche darin beſtand, daß jeder derſel⸗ 
den eine Reihe der neueſten Erereitien, deren Verzeich⸗ 
niß ihm am Uebungsplage verſiegelt übergeben ward, 
mit feiner Compagnie alſogleich zur Ausführung zu brin⸗ 
gen hatte. Es iſt dies eine neue, gewiß aber trefflſche 
Einrichtung, indem fie dafür forgt, daß ſtets nur tüch⸗ 
tige Oſſiziere die Stelle von Compagnie⸗Commandanten 
erhalten. Jetzt beginnen die Uebungen im Bataillon, 
ſpäter im Regiment, Brigade u. fo fort, und nach 
Beendigung jeder ſolchen Abtheilung werden die betref⸗ 
fenden höheren Commandanten gleichfalls ähnliche Prü: 
fungen zu machen haben. — Geſtern erreichte der Curs 
der Kaiſer- Ferdinands⸗Nordbahn⸗Aktien an hieſiger 
Börfe die dieſen Effekten längst prophezeihte Höhe von 
dum doppelten Betrage ihres Mennwerthes, heute find 
dieſelben wieder etwas zurückgegangen. 

Frankreich. 

Paris, 28. Juli. — Die Pairskammer hat be⸗ 
ſchloſſen, daß die Stenographen, welche bisher beim 

oniteur ihre Verhandlungen redigirten, künftig zum 
Dienſt der Pairskammer gehören ſollen. Die Kammer 
wird in Unterhandlungen mit dem Moniteur traten 
Über den Abdruck des Berichts, wozu fie ihm das Manu 
fecipt. liefert. Die Stenographen werden nunmehr nach 

r angemeſſenen Dienſtzeit eine Penſion erhalten. 

Das Feiern der Zimmergewerksgeſellen in Maſſe 
dauert fort und noch iſt keine Ausſicht vorhanden, daß 
ſie alsbald an ihre Arbeit zurückkehren. Die Maßregel 
der Regierung, die Widerſpenſtigen durch Militair⸗Ar⸗ 
beiter zu erſcten, iſt gänzlich mißglückt, da die Bau: 
meiſter die Soldaten nicht brauchen können. Es iſt 
ſehr erklätlich, daß mehrjähriger Mifitairdienft außer 
Uebung ſetzt. 

Der Miniſter des Innern 
die Nachricht erhalten, daß in Tours, Blois und Am⸗ 
boife die Zimmergeſellen ebenfalls unter Forderung 
einer Lohnerhöhung alle Arbeiten eingeſtellt haben; 
in Ambeife bewilligten die Meiſter ſogleich die geforderte 

höhung von 25 Centimes und die Arbeiten haben 
Wieder begonnen.  Ueberait jedoch enthalten fi) die Ar⸗ 
ter aller tumultuatiſchen Demonftrationen und geſeb⸗ 
widrigen Handlungen. 2. 


hat durch den Telegraphen 


Poſtweſens ſpeciell beauftragte Miniſter heute im An: 
geſicht der Kammer erkläre, ob das Briefgeheimniß in 
Frankreich nicht verletzt werde? — Ich erneuere, begann 
der Finanzminſſter, Herr Lacave, „hiermit in der gezie⸗ 
mendſten Weiſe die in einer frühern Sitzung gegebene 
Erklärung meines Hrn. Kollegen Guizot. 
wird in Frankreich von irgend einem Beamten der Ver⸗ 
waltung erbrochen. 
geſtellter, ſo würde er den beſtehenden Geſetzen gemäß 
verfolgt. (Beifall.) Jüngſt veröffentlichte ein Provin⸗ 
zialblatt die Behauptung, daß es Thatſachen kenne, die 
für das Erbrechen von Briefen ſprächen, worauf ich ſo⸗ 
gleich den Reichsſiegelbewahrer erſucht, den betreffenden 
Staatsanwalt zur Einleitung einer Unterſuchung zu be⸗ 
auftragen. 
Briefempfänger. zur Vermuthung eines Erbrechens durch 
das ſchlechte Siegel und die 
Brieſes geführt worden ſei. 
keit in ſeinen Vermuthungen zu weit gegangen zu ſein 
und ſomit war kein Grund zu weiterer Verfolgung.“ 


Kongreß des ſpaniſchen Fürſtenhauſes ſtattfinden, in dem 
die Heirath Iſabellens mit dem Sohne des Don Kur⸗ 
los entſchieden werden dürfte. 
Chriſtine ſollen in Rom bereits erwartet werden und in 
einem alten ſpaniſchen Prinzenhauſe zu Rom, das dem 
Einſturz nahe, jetzt ploͤtzich wieder ausgebeffert wird, 
ſich Rendezvous zur Erreichung dieſes Zweckes geben 
wollen. Der älteſte Sohn des Herzogs von Rianzares 
will in Rom ſtudiren. — Als auffallende Erſcheinung 
kann das Fallen der Pariſer und Madrider Staatspa⸗ 
piere bezeichnet werden. — Ueberall iſt Friede und doch 
fallen die Papiere. 


Marokko nehmen eine ziemlich günſtige Wendung. Man 
hofft die diplomatiſchen Schwierigkeiten nächſtens gehoben 
zu ſehen, ohne daß es nöthig fein dürfte die Interven⸗ 
tion der Kanonen an die Stelle der Protokolle zu ſetzen. 
Was auch unſere guten Freunde die Engländer von 
unſerm unerſättlichen Ehrgeiz ſagen, es wäre uns nichts 
weniger als angenehm, wenn wir wieder mit Marokko 
in Fehde kommen ſollten. Wir haben in der That 
an dieſen Aufftänden, deren Urſprung kein Geheimniß 
iſt, genug zu bekämpfen. Die Aufſtändiſchen des Dahra 
haben übrigens jetzt einen harten Schlag erlitten, opne 
daß wir dabei etwas zu thun hatten. 
Ulid⸗Sidi⸗el⸗Arbi, unſer Chalifah des Scheri (d. i. der 
Provinz Oran), begleitet von ſeinem Neffen Schaban, 
Aga in unſerm Sold, iſt zwiſchen Orleansville und 
Moſtaganem auf eines der Häupter der Inſurrection, den 
Scherif Bu⸗Moza (den Ziegenvatet) geſtoßen, der an 
der Spitze von 800 Kadylen zu Fuß und 60 zu Roß 
daher zog, es kam zum Kampf und dem Feind wurden 
300 Mann getödtet, 2 Fahnen, 35 Pferde und viele 
Gefangene abgenommen. 
gewirkt. Als die franzöſiſche Colonne zwei Tage nach⸗ 
her kam, erſchienen Abgeordnete der empörten Stämme 
und baten um den Aman. 
unbedeutenden Bewegungen im Oſten von Delliß durch 
die Eingebornen ſelbſt unterdrückt worden. 


vom 26ſten legte Dr. Bowring eine von einer Frau 
ausgegangene und von mehr als 3000 Bewohnern Li⸗ 
verpools unterzeichnete Bittſchriſt um Abſchaffung der 
Peitſchenſtrafe im Heere vor. Die Bittſteller bezeichnen 
die ſe Strafe als entwürdigend, empörend und den gött⸗ 
lichen Geboten geradezu entgegen; fie berufen ſich babei 
auf andere Länder, welche, obwohl fte dieſe ſchändliche 
Strafart abgeſchafft, dennoch tapfere und ſehr wohldis⸗ 
ciplinitte Heere hätten, und nennen Frankreich, Ame⸗ 
rika und Preußen, deſſen König erſt ganz kürzlich 
(very recently) dieſelbe aufgehoben) Die Privir 
legienſache beſchäftigte das Haus den übrigen Theil der 
Sitzung. 


— 
— 
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Ein Punkt, der für den Inländer und Ausländer | eine Verſammlung der Geſellſchaft für Verbeſ⸗ 
in der geſtrigen Kammerſitung großes Intereſſe bot, war | ferung der Lage der arbeitenden Klaſſe ſtatt⸗ 
die Briefbeförderung. Hr. Leon de Maleville bes gefunden. Der Times bemerkt dazu: wir glauben, 
nutzte dieſe Brlefdiskuſſion zu einer Beſprechung des daß im Ganzen wenig mit Geſellſchaften auszurichten 
Briefgeheimuiſſes.“ Man werde ſich entſinnen, meint er, iſt. Gewöhnlich werden einzelne tüchtige Männer mehr 
daß im engliſchen Unterhauſe bei Gelegenheit der Ver⸗ ausrichten, als Geſellſchaften. Die in Rede ſtehende 
wendung Duncombe's für Mazzini von einem Parla⸗ Geſellſchaft will den Arbeitern Wohnungen verſchaffen 
mentsglſed geäußert wurde, „daß ſich der Skandal der | und Gelder vorſtrecken. Es werden von > Großen 
Verletzung des Briefgeheimuiſſes wohl für Frankreich, ganze Viertel, ganze Städte gebaut, warum ſchaffen 
aber nicht für die freie Luft Englands paſſe.“ Er, | diefe nicht ſolche Wohnungen? Eine Geſellſchaft wird 
der Redner, möchte nun gern, daß der mit Leitung des mit ihren kleinen Mitten wenig im Großen ausrich⸗ 
ten. Indeſſen mag ſie immerhin Verſuche machen; 
was aber die Geldverhaͤltniſſe betrifft, fo iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Geſellſchaft früher in die Lage kommen 
wird, ſelbſt Geld zu borgen, ais Geld auszuleihen. 

Der Standard beſpricht, nach franzöſiſchen Quellen 
(Journal des Debats), das „neue Schisma in Deutſch⸗ 
land.“ Danach nehmen die Zwiſtigkelten im Innern 
der katholiſchen Diſſidenten täglich einen ernſteren Cha⸗ 
rakter an. Die beiden Häupter der religiöfen Bewegung, 
die Herren Ronge und Czerski, ſelen im offenen Kampfe, 
Verſchiedene Anträge wären, an Czerski, „den Reforma⸗ 
tor von Schneidemühl,“ ergangen, alle Diejenigen, welche 
ſich für das Leipziger Concil erklärt hätten, und an ih⸗ 
ter Spitze den Hetrn Ronge, für Schismatiter zu er⸗ 
klären. Czerski ware auch nicht abgeneigt, dieſem An⸗ 
ſinnen zu willfahren. „Es mag hierbei bemerkt wer⸗ 
den, daß das Leipziger Concll im directen Widerspruch 
mit Rom iſt, während die Schneidemühler Reformato⸗ 
ten ſich nicht ganz davon losſagen wollen.“ Deshalb 
nennten ſich auch Czerski's Anhänger deutſch⸗apoſtolſſch⸗ 
katholiſch. Ein neuer „ſehr gefährlicher Nebenbuhler“ 
fei Ronge und Czerski in Herrn Pribil, dem Haupte 
einer neuen Secte der Proteſt⸗Katholiken, erwachſen. 
Letztere hingen den Dogmen der alten katholiſchen Kirche : 
mehr an; fie hätten dem Altar das Grucifir und ihrem 
Prieſter die Mitra zurückgegeben. Es fei übrigens be: 
merkenswerth, daß die rheinischen Hauptſtädte Köln, 
Mainz und Koblenz der deutſch⸗katholiſchen Bewegung 
fremd geblieben wären, indem ſie eben ſowohl ihre Thore 
den Riformern, als ihre Zeitungen den Neligtomsftreitige 
keiten veiſchloſſen hätten, (Die Rheins und Moſel⸗ 
Zeitung ſcheint dem franzöſiſchen und engliſchen Be⸗ 
tichterſtatter durchaus unbekannt zu ſein.) 

London, 28. Juni. 
verhandlungen waren geſtern weder im Unterhaufe 
noch im Oberhauſe von beſonderem Intereſſe. Im 
Erſteren ſtellte Hr. T. Duncombe den Antrag, daß 
eine Special⸗Comité ernannt werden ſolle, um die Ein⸗ 
richtungen des General⸗Poſt⸗Amtes, ſoweit die 
Unterbeamten deſſelben, beſonders die Briefträger in 
Betracht kommen, zu unterſuchen. Er beſchwerte ſich 
hauptſächlich darüber, daß, während aus allen andern 
Verwaltungs⸗Departements das Sportelweſen geſetz⸗ 
lich verbannt ſel, die Brleſträger immer noch, zum 
Nachtgeile eines großen Theiles des Publikums auf ger 
wiſſe Accidentien, z. B. Vergütung für frühere Beief⸗ 
ausgabe, ſtatt des Gehaltes angewieſen ſeien. Der An⸗ 
trag fand zwar von verſchiedenen Seiten Unterſtützung, 
ward aber von Hrn. Caldwell, Namens der Regierung, 
beſtritten und mit 106 30 Stimmen verwor⸗ 

en. Ohne Abſtimmung wurde darauf ein Antrag des 

un. Wyſe wegen Errichtung eines Muſeums für 

ational-Alterthümer und Ernennung einer Com: 
mifften zur Erhaltung derſelben zurückgewieſen. Das 
Haus conſtituirte ſich darauf zur Budgets⸗Comité und 
bewilligte ohne viele Discuſſion eine Reihe hauptſächlich 
öffentliche Bauten und Amtsgehalte mehrerer Verwal⸗ 


— 


* 


Kein Brief 
Erlaubte ſich dies irgend ein An⸗ 


Dies geſchah und es ergab ſich, daß det 
alten des Papiers des 
Er erklärte vor der Obrig⸗ 


Laut Briefen aus Rom ſol dort eine Art Familien⸗ 


Don Karlos und Marie 


Algier, 20. Juni, (A. Z.) Die Angelegenheiten von 


Ben⸗Abd⸗Allah⸗ 


Dieſe Niederlage hat gut 


Ebenſo find die jüngften 
hauſe brachten geſtern die Lords Richmond und Broug⸗ 
ham Petitionen von Kaufleuten aus London und Man⸗ 
cheſter ein, welche 15 auf die zwiſchen England und 
der argentiniſchen Republik beſtehenden Verträge beru⸗ 
fend, darum anſuchten, daß das Haus ſich für die Vin⸗ 
dicirkung der freien Schifffahrt auf dem Plata⸗ 
Strome verwenden möge. Lord Aberdeen erkannte es 
vollkommen an, wie wünſchenswerth es ſein würde, 
wenn dem Verlangen der Petenten entſprochen werden 
könnte, machte aber demerklich, daß die angezogenen 
Verträge nur ſtſpuliren, daß die engliſchen Schiffe in 
alle Häfen der argentiniſchen Republik freier Einfahrt 
genießen ſollen, welche auch andern Fremden geöffnet 
find, fo daß England alſo nichts weiter als Gleichſtel⸗ 
lung mit den meiſtbegünſtigten Nationen in Anſpruch 
nehmen könne. Uebrigens ſel die engliſche Regierung 
jetzt damit beſchäftigt, durch ihre Vermittelung, wenn 
möglich den Frieden in dem Stromgebiete des Plata⸗ 
Fluſſes herzuſtellen und man dürfe hoffen, daß dieſe Br: 
mühungen Etfolz haben und ſomit die augenblicklichen 
Beſchränkungen des Handels aufhören werden. 
Dänemark. 1 
Kopenhagen, 28. Junl. — Der König hat un⸗ 
term 21. d. feinem Bruder, dem General Prinzen 
Friedrich Ferdinand zu Dänemark, erlaubt, die ihm von 
Sr. preuß. Maj. verliehene Decoratlon des Schwarzen 
Adler⸗Ordens anzunehmen und zu tragen. — Da das 
norwegiſche Dampfſchiff zur beſtimmten Zeit in Chri⸗ 
ſtlania ſein muß, konnte es die ſchwediſchen, zur Abho⸗ 
lung ihrer Studenten beſtümmten nicht abwarten, ſon⸗ 
dern fuhr mit den norwegiſchen dieſen Vormittag at, 
Die Studenten aller drei Nationen waren bei der Ab⸗ 


Großbritannien. 
London, 27. Juni. — In der Unterhaus⸗Sitzung 


In London hat unter dem Vorſitze des Lord Aſhley 


) Diefe durchaus ſalſche Anſicht, als ob die Prügelſtrafe 
im preußiſchen Heere erſt ganz kürzlich lde e bedarf 
für Diejenigen, welche die preußiſchen Zuſtände kennen und 
wiſſen, daß ſchon ſeit länger als 36 Jahren nur die in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes Degradirten mit körperlicher 
Züchtigung belegt werden dürfen — was das neueſte, 
unter dem 3. April d. J. publicirte Strafrecht beibehalten 
hat — keiner Berichtigung. Bemerkenswerth iſt es übrigens, 
daß ſelbſt der königl. preußiſche Feldmarschall Herzog 
v. Wellington vor ſieben oder acht Jahren im Oberhauſe 
einmal behauptete, in dem preußiſchen Heere beſtehe die Prü⸗ 
gelſtrafe, und deshalb von dem (jegt verftordenen) General 
b. Grolmann zurechtgewieſen werden mußte. Die Limes 
überfegten damals die in dem Milita'r⸗Wochenblatt abgedruckte 
Berichtigung, welche, wie man ſieht, wiederum in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen iſt. Anm. d. Red. d. Spen, Ztg. 


(B. H.). Die Parlaments- 


tungszweige betreffende Ausgade⸗Poſten. — Im Ober⸗ 


fahrt verſammelt und Reden wurden gegenseitig gehal⸗ 
ten, das Volk hurrahte und die Damen warfen Blu⸗ 
men durch den Baum. Die Abfahrt der Schweden 
wird um 2 Uhr ſtattfinden, und ſo die Zeit einer aus⸗ 
gezeichnet herrlichen Freude für die jungen Leute nicht 
allein, ſondern für das ganze entzückte Publikum zu 
Ende gehen mit allen den Reden und der Geſanges⸗ 
fülle, welche ſo reichlich von den für alles Versmaaß 
ſo wunderbar biegſamen nordiſchen Zungen gefloſſen iſt. 

15 Osmaniſches Reich. 

+ Von der türkiſchen Grenze, 26. Juni. — 
Der Aufſtand in dem Diſtrikte von Jakova in Albanien 
ift, wie dies vorauszuſehen war, bereits und zwar ohne 
weiteres Blutvergießen unterdrückt worden. Der kürz⸗ 
lich nach Prisrend verjagte türkiſche Commandant von 
Jakova iſt von da an der Spitze von 4000 Mann 
zurückgekehrt, bei deren Anblick die Jakovaner die Gnade 
und Verzeihung des Seriaskers anflehten, und ſich un 
terwarfen. — Die Jeſuiten⸗Miſſion in Seutari ſoll, 
wie man verſichert, von da nach Trebigne verlegt 


werden. 


Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 
Breslau, 2. Juli, (Beſcheid.) Der Magiſtrat 
theilte in der letzten Sitzung der Stadtverordneten den 
Beſcheid mit, durch welchen er das Geſuch mehrerer 
hieſiger katholiſcher Einwohner um Verhinde⸗ 
rung der von den Stadtverordneten bewilligten Summe 
für die Chriſtkatholiken zurückweiſt. Der Ver⸗ 
ſammlung wurde zugleich angezeigt, daß erſt nach Er: 
örterung der Bedürfnißfrage, zu welchem Zwecke von 
dem Vorſtande der katholiſchen Diſſidenten ein des⸗ 
fälliger Nachweis eingefordert werde, die Entſcheidung 
in Betreff der Höhe der Summe erfolgen könne.“) 
Die Verſammlung war hiermit einverſtanden und er⸗ 
ſuchte den Magiſtrat, den von Katholiken unterzeichne⸗ 
ten Proteſt im Original ebenfalls zur Kenntnißnahme 
der Verſammlung mittheilen zu wollen. Wir hatten 
aus dieſen Gründen, 
Sitzung mitgetheilt wurden, die Abſicht, erſt ſpäter zu 
referiren, da ſich jedoch verſchiedene Meinungen über den 
Inhalt des abweſſenden Beſcheids verbreitet haben und 
dem Magiſtrat Worte in den Mund gelegt werden, 
die er nicht ausgeſprochen, die auswärtige Preſſe aber 
auf ſolche Entſtellungen ihr Raifonnement baſiren möchte, 
fo wollen wir jenen Beſcheid, fo wie er aus völlig zu⸗ 
verlaͤſſiger Hand uns mitgetheilt iſt, hier wiedergeben: 
„Ew. Wohlgeboren“) eröffnen wir auf das Geſuch 
vom 1 2ten d. M. um Verhinderung der von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu Gunſten der kath. Diſſidenten 
auf die nächſten 3 Jahre beſchloſſenen Geldunterſtützung, 
ſo wie um Zurücknahme des denſelben eingeräumten ehe⸗ 
maligen Cholera⸗Kirchhofes hiermit Folgendes. — Das 
Gemein weſen einer Stadt umfaßt neben den Vermögens⸗ 
Angelegenheiten der Commune auch die höheren In⸗ 
tereſſen der Einwohnerſchaft, und es wird daſſelbe nur 
dann gut beſtellt fein, wenn nicht allein die Finanz⸗ 
verhältniſſe wohlgeordnet find, ſondern auch der Befrie⸗ 
digung der geiſtigen Bedürfniſſe in religiöſer und wiſ⸗ 


ſenſchaftlicher Hinſicht die nöthige Fürſorge zugewendet 


iſt. Da nun die Städteordnung vom 19. Nov. 1808 
im F. 108 die Stadtverordneten zur Vertretung in al⸗ 
len Angelegenheiten des Gemeinweſens der Stadt und 
zur Beſorgung fämmtlicher Gemeinde ⸗Angelegenhei⸗ 
ten unbeſchränkt bevollmächtigt, fo folgt hieraus: daß 
die Stadtverotdneten⸗Verſammlung vermöge dieſer um: 
faſſenden Vollmacht wohl befugt iſt, ihre Aufmerkſam⸗ 
keit, wie auf die materiellen, fo auch auf die höheren 
Intereſſen zu richten und zur Abhilfe geiſtlicher wie 
leiblicher Noth, in welcher alle oder einige Einwohner 
ſich befinden, mitzuwirken. — Inſofern daher die meh⸗ 
reren Tauſende unſere Mitbürger und Mitbewohner 
Breslaus, welche ſich in ihrem Gewiſſen gedrungen ſüh⸗ 
len ſich von der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu trennen, 
dadurch wegen Mangel der Ausübung ihres Gottes⸗ 
dienſtes und zur Beſchaffung der hierauf bezüglichen 
Anſtalten erforderlichen, durch eigene Kraft nicht zu er⸗ 
ſchwingenden Mittel in Noth verſetzt ſind, handelt es 
ſich dabei entſchieden um Beſeitigung der Bedrängniſſe 
eines namhaften Theiles der hieſigen Einwohnerſchaft, 
und weil mit dem Theile unvermeidlich immer das 
Ganze leidet, um ein öffentliches Bedürfniß, eine ge⸗ 
meinſame ſtädtiſche Angelegenheit, um das Beſte der 
Stadt ſelbſt. Hat nun die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in Vorausſetzung ſolcher Noth 
beſchloſſen, den hieſigen katholiſchen Diſſidenten eine zeit: 
weſſe Geldhilfe aus der Kämmerel zu gewähren, fo 
ſtehen ihr hierin die Beſtimmungen der Städteordnung 
6%. 108 und 126, welche Sie gegen die Zuläſſigkeit 
ſolcher Beſchlüſſe geltend machen wollen, vielmehr ent⸗ 
a zue Seite, ohne daß es, wie Sie vermeinen, 
r ſcatlichen Anerkennung des Diſſidenten⸗ Vereins 


als öffen a 

3 Ted Corporation bedarf, um deſſen Angelegen⸗ 
; r ven einzelnen Mitgli 
die Mehrzahl der nen Mitgliedern vernommen, wird 
geliefert wird, eg ui Chen Fall der Rächweis 
ſtübung bedürfen, auch nur eine solche ge geringere Unter: 
aber ein größeres Bedürfniß, als man . 25 im Fall 
den ſein ſollte, die ſchon be immte Summe Br vorhan⸗ 


7) Der Beſcheld iſt an einen der Unterzeichner g Wer 


welche uns alsbald nach der | aus einer 


=, 1426 — 
Miscellen. 


eines jungen Pferdes, welches das drei Fuß von der 
Erde hohe Dach eines Landhauses erklommen, auf dem⸗ 
felben bis zum Giebel empor und nach einer Promi: 
nade um den Schornſtein wieder herabgeſtiegen iſt, wo⸗ 
bei es leider ſeinen Tod gefunden, veranlaßt Referenten 
einen ähnlichen, nicht minder merkwürdigen Fall aus der 
Nähe von hier kürzlich mitzuthellen. Auf einem Do: 
minium nämlich erkletterte neulich eines von den dies⸗ 
jährigen Fohlen auf einer ſteilen Treppe nicht nur glück⸗ 
lich den über dem Stall befindlichen Futterboden, ſon⸗ 
dern es iſt auch bald darauf, noch ehe es verhindert 
werden konnte, aus der nicht unbedeutenden Höhe durch 
einen Sprung in den Hof wohlbehalten wieder herunter 
gekommen. Was die Bewunderung dieſes kühnen, erſt 
wenig Wochen alten Fohlens noch vermehrt, iſt der er⸗ 
ſchwerende Umſtand, daß die Oeffnung im Dache, durch 
welche es den Rückweg angetreten, mindeſtens eine Elle 
über dem Fußboden ſich befindet und der kleine Harras 


zu Unterſtützenden Corporationsrechte erhalten haben oder 
nicht. Nach §. 110 der Städte⸗Ordnung hat aber 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich bel ihren, nach 
$. 126 alle Einwohner verpflichtenden Beſchlüſſen in 
allen Angelegenheiten des Gemeinweſens allein von ihrer 
gewiſſenhaften Ueberzeugung vom gemeinen Beſten der 
Stadt leiten zu laſſen. Wir werden daher auch dem 
aus ſolcher Ueberzeugung zur Unterſtützung der hieſigen 
ſogenannten Neukatholiken gefaßten Beſchluſſe der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung — da ſolcher nach Obigem 


weder den Geſetzen noch dem Staate zuwider, vielmehr 


durch die Städte⸗Ordnung gegebenen Befug⸗ 
niß hervorgegangen iſt — nach §. 127 a. a. O. nähere 
Beſtätigung nicht verſagen können, ſobald und in ſo 


wegen des engen Raumes davor nicht den geringſten 
* Breslau, 4. Jull. — Der Bericht aus Danzig Anlauf nehmen konnte, ſondern von der Stelle aus durch 
in der geſtrigen Schleſ. Ztg. von der Kletterhaftigkeit den ſogenannten Dachkaffer den hohen Sprung ins Freie 
unternehmen mußte. n 


7 


—t, 


Dresden. Der Ausſchuß für Webers Denkmal be⸗ 


richtet, daß die Theatervorſtellungen in Berlin, Dres⸗ 


den, München und Nürnberg bereits eine ſo namhafte 
Summe eingetragen haben, daß er beſchloſſen habe, ein 
metallenes Standbild zu errichten. 

In dem Sevannah Republican iſt bei einem Pflan⸗ 
zungs⸗Verkauf auch folgende Notiz zu leſen: „Es werden 
ferner verkauft die nachſtehenden Negerſelaven (folgen die 
Namen), welche auf Grund einer hypothekariſchen Schuld 
dem Directorium des theolog. Seminars der Synode 
ah von Südcarolina und Georgia zugeſchlagen wurden, 
und nun zu deren Beſten () verſteigert werden. Baare 
Zahlung iſt Bedingung.“ 

In Alſen (däniſche Inſel in der Oſtſee) hatte man 
am 22. Juni (9) noch Eisſchollen von 4 Faden im 
Umkreis und 6 Zoll Dicke, und am Ufer war das Eis 


Tagesgeſchichte. . 

+ Breslau, 4. Juli. — In der abgewichenen Nach 
zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde Feuerlärm in der 
Stadt gemacht. Man rief allgemein, es brenne vor 
dem Nikolalthor, wozu der Umſtand Veranlaſſung ger 
geben haben mochte, daß von den Thürmen in der 
Stadt durch einmaligen Glockenſchlag ein Feuer in der 
Nikolaivorſtadt ſignaliſirt, an der Kirche zu eilftauſend 
Jungfrauen an der Glocke geſtürmt wurde. Es fand 
ſich aber bald, daß das Feuer in einem an der Chauſſee 
nach Liſſa gelegenen und zu Pöpelwitz gehörigen Haufe 
ausgebrochen war. Die Beſitzung gehört dem Freiſtellet 
Schröter, iſt dicht an dem Wege von der Chauſſte 
nach dem Pöpelwitzer Kaffeehaus belegen, und beſtand 
aus einem großen Wohnhauſe von Bindwerk, einem 
kleinen Hauſe und einem Schuppen, welcher mittelſt 
eines Schleppdaches die erſtgenannten beiden Gebäude 
verband. In dieſem Schuppen, welcher mit Holzſpä⸗ 
nen angefüllt war, iſt das Feuer entſtanden, welches 


weit uns das von der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß die vielen 
unausgeſetzte Bedürfniß der Bedachten, bei der deshalb in dem großen Wohnhauſe befindlichen Familien ſich 
von uns eingeleiteten Prüfung, nachgewieſen wird. ſchleunigſt haben retten müſſen, und von ihren Hab⸗ 
Hierbei ſteht auch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom | feligkeiten nichts haben in Sicherheit bringen können. 


30. April keinesweges entgegen, da dieſelbe nur das 
Verfahren der Staatsbehörden bezüglich der katholiſchen 
Diſſidenten beſtimmt, nicht aber Individuen oder ſtädti⸗ 
ſchen Corporationen es unterſagt, denſelben Unterſtützun⸗ 
gen zufließen zu laſſen, ja wir würden dem Allerhöoch⸗ 
ſten Willen zuwider den Diſſidenten hemmend ent⸗ 
gegentreten und mittelbar die Gewiſſensfreiheit verletzen, 
wollten wir als Behörde jenen zu ihren Gunſten von 
den Vertretern der Stadt Namens derſelben gefaßten 
Beſchluß durch Verſagung der Beſtätigung an der Aus: 
führung verhindern. Aus denſelben Gründen iſt auch 
der frühere Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
durch welchen den Diſſidenten für ihre Begräbniſſe der 
ehemalige Cholera⸗Kirchhof eingeräumt worden, von uns 
zu beſtätigen geweſen, zumal dieſe Begräbniſſe von rö⸗ 
mifch katholiſchen Kirchhöfen ausgeſchloſſen find, die 
evangeliſchen Friedhöfe aber für das Bedürfniß der 
evangeliſchen Gemeinde kaum hinreichen, mithin jene 
Bewilligung ſchon ſanitäts⸗ polizeilich nothwendig war. 
— Hiernach muß Ihr ganzes Geſuch vom 1 2ten 
d. M. als unſtatthaft und zwar um ſo mehr von uns 
zurückgewieſen werden, als laut $. 48, 67 und 68 der 
Städte⸗Ordnung die Bürgerſchaft in allen Angelegen⸗ 
heiten des Gemeinweſens, mithin auch in der ihr 
nach §. 62 a. a. O. zuſtehenden Abſicht über 
die Verwendung des Stadtvermögens nicht von der 
ſtädtiſchen Gemeinde in der Geſammtheit, ſondern le⸗ 
diglich durch die von ihr gewählte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vertreten wird, dieſe aber nach §. 110. 
nicht verpflichtet iſt, Über ihre Beſchlüſſe der Bürger⸗ 
ſchaft, geſchweige Ihnen oder einem ſonſtigen in die⸗ 
fer Beziehung eben ſo- ſehr jeder Legitimation entbehren⸗ 
den beliebigen Vereine einzelner Bürger Rechenſchaft 
zu geben. a 
(Hilfslehrer für den Turnunterricht.) Den 
Anträgen des Magiſtrats, die Anſtellung von noch zwei 
Hilfsturnlehrern geſtatten und für jeden derſelben 200 
Thaler Gehalt bewilligen zu wollen, ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung aus den angeführten Gründen bei, baß näm⸗ 
lich bei der auf 1700 Turner angewachſenen Turnſchü⸗ 
ler⸗Zahl ein Lehrer nicht mehr ausreiche, die Gehälter 
für die Hilfslehrer aber zugleich durch die geſeblichen 
Beiträge der hinzugetretenen Schüler völlig gedeckt wers 
den ſollen. ; ! ; 
(Neue Wahl des Vorſtandes.) 
gangener Beſtätigung der Wahlen der Sta 
von Seiten des Magiſrats, werder MH einer Sr 


verordnete mit Einſchluß der Ruhr eingeladen d 


on auf Mittwoch den 9. Juli fes 

re Der She e Gag abe 
Lan niederlegen, w / 
wird e Bo —— gewählt werden. 


Deſſenungeachtet fi 


An Löſchen der beiden brennenden Häuſer war nicht 
zu denken, weil zuerſt nur die kleine Spritze aus Pö⸗ 
pelwitz allein beim Feuer gegenwärtig, und es beim 


Mangel an Waſſer unmöglich war, dieſelde gehörig zu 


beſpeiſen. Erſt ſpäter wurden aus der Stadt einige 
Schleifeimer und die Landfeuerſpritze nachgeſendet. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht ermittelt. 


** Breslau, 4. Juli. — Aus einem im letzten 
Heſte des Propheten abgedruckten Dimifforium des Pfarrers 
zu St. Vincenz, Bendier, erſieht man, daß manche römiſche 
Geiſtlichen die Landesgeſetze bel gemiſchten Ehen immer 
noch hinten an ſetzen. Andere in der Mauritius⸗ und 
Minoritenkirche vorgekommene Beiſplele haben bewieſen, 
daß deren tömiſche Pfarrer die Landesgeſetze befolgen 
und Miſchehen auch ohne Revers Seitens des evangell⸗ 
ſchen Bräutigams einſegnen. 


* Breslau, 4. Jull. — Das letzte Heft des 
„Propheten“ enthält folgende betrübende Nachricht von 
der böhmiſchen Grenze: „Was ſich von den Un⸗ 
ruhen, welche in den Schleſien zunächſt belegenen böh⸗ 
miſchen Landſtrichen beginnen, in Erfahrung bringen 
läßt, iſt ſehr betrübend. Wenn ein Schluß aus man⸗ 
chen einzelnen Vorfällen geſtattet iſt, ſo darf man auch 
dort auf eine drangvolle Zukunft ſich gefaßt halten, 
deren Gefahren ſich zunächſt auf die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen des Landes erſtrecken zu follen drohen. An einen 
evangel. Paſtor der dortigen Gegend wurden mehrere 
der Ronge ſchen Flugſchriften überſchickt und gelangten 
bald auch in andere Hände. Dies kam zur Kenntniß 
der Behörde, und das Kreisamt verurtheilte den ange⸗ 
ſchuldigten Prediger zu einem wöchentlichen ſtrengen 
Arreſte, d. h. mit Anlegung der Fußeiſen. Die kathel. 
Geistlichen der Nachbarſchaft ſchienen das harte Ultel 
gegen ihn durchgeſezt zu haben. Zwar recurrirte er ge⸗ 
gen die Entſcheidung des Kreisamts und erwartet den 


noch, mag aber 
Acne Strafe nur wohl zur Hoffnung auf Mil⸗ 


deru . wenig Grund haben. So wir⸗ 
ken — n Bewegungen Deutſchlands traurig auf 
die oh m österr. Staat bedrückte evangel. Kirche. 
ndet Ronge's Angelegenheit in der 
nzgegend viele Theilnahme, und trotz des 


böhmiſchen Gre 
ſtrengen Verbo 
Schriften einge 


Breslau. Im Sieben⸗Kurfürſten⸗Bezirke 
dem Stadtverordneten ein —— 5 
en. Noch vor dem Beginne des Wahl⸗Geſchäfts ent⸗ 
fernten ſich ſämmtliche Juden, indem fie erklärten, daß 
fie ſich unmöglich an einem Acte detheiligen könnten, 
wo ſie nur wählen könnten, ohne gewählt zu werden. 
(Trier. Ztg.) 


Mit einer Beilage. 


ſchmuggelt und geleſen.“ r 


tes werden zahlreiche darauf bezügliche 


1427. = 


Beilage zu M. 154 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


eee 
Brieg, 2. Jull. — Als am 25. Juni die Abend⸗ 
züge unſerer Eisenbahn hier ankamen, waren viele Paſ⸗ 
ſagiere der dritten Claſſe in einem mitleidswerth naſſen 
Zuſtande, einer verſicherte, es habe nicht nur von allen 
Seiten, ſondern auch durch die Decke geregnet. Manche 
fragen ſtets: giebt es geſchloſſene Wagen der dritten 
Claſſe? und wenn dies verneint wird, nehmen ſie Bil⸗ 
lets zur zweiten Claſſe. Das ſollte eigentlich Niemand 
thun; denn dadurch behalten wir die offenen Wagen in 
alle Ewigkeit. So lange fie beſtehen, möchten wir 
wünſchen, daß Spekulanten Leihbureaux von Staubbril⸗ 
len und waſſerdichten Mänteln auf den Bahnhöfen an⸗ 
legten. Da das Publikum fortwährend klagt, daß es 
ſchwer ſei, Fahrpläne zur Einſicht zu erlangen; fo dürf⸗ 
ten ſich die Lokalblätter großen Dank verdienen, wenn 
fie die Fahrpläne von Zeit zu Zeit inſerirten. Möchten 
nur die nächſten Fahrpläne unſerer Bahn die in ſo vie⸗ 
ler Beziehung unzweckmäßige Zeit des zweiten Zuges 
abändern; man hält dafür: dieſe Zeit ſei nur der unge⸗ 
ſtörten Mittagruhe wegen gewählt. (Samml.) 


* Aus Oberſchleſien. Die lebhafteſten Straßen, 
vielleicht in der ganzen Provinz, ſind die von Gleiwitz 
nach Königshütte und von hier nach Beuthen, Tarno⸗ 
witz, zugleich aber im Verhältniß die ſchlechteſten. Den 
gtoßen Verkehr auf beiden Straßen beweiſt ſchon die 
Pacht, welche der Staat zieht; denn beide Pächter ge: 
ben jeder — ſo viel mir bekannt — für eine Strecke 
von kaum je 3 Meilen 7000 Rtl., alſo zufammen für 
ungefahr 6 Meilen 14,000 Rtl. jährlich und man ſollte 
glauben, daß beide Wege in fahrbarem Zuſtande unter⸗ 
halten würden. Ob dieß geſchieht, werden alle Diejeni⸗ 
gen wiſſen, die jene Straßen, namentlich voriges Jahr 
und dieſes Frühjahr, paſſirt ſind. Mancher fragt hier, 
warum eigentlich Zoll erhoben wird, wenn man nicht 
allein der Gefahr ausgeſetzt iſt, im Kothe zu verſinken, 
ſondern auch Hals und Beine zu brechen. Es kommt 
uns grade ſo vor, wie in manchen Städten Pflaſterzoll 
erhoben wird, wo kein Straßenpflaſter iſt. Jetzt end⸗ 
lich, da der fpätere Hauptkommunikations⸗Weg, die Ei⸗ 
ſenbahn, bald fertig iſt, beabſichtigt man jene Straßen 
gründlich zu repariren, nachdem man bisher nur flickte. 
Dieſes ſtellenweiſe Flicken war auch eine angemeſſene 
Manipulation. Anf der einen Seite kratzte man den 
Koth bei naſſem Wetter weg und war er trocken ge⸗ 
worden, bediente man ſich deſſen zum Ausbeſſern der 
andern Seite. Den betreffenden Baubeamten trifft hier 
keine Schuld. — Die Mäßigkeits⸗Vereinsſache erleidet 
hier ſchon wieder Rückſchritte. Der Pfarrer B. bei G. 
ſoll kürzlich von der Kanzel feiner Gemeinde unter An⸗ 
derm geſagt haben: Er fei früher auch dem Mäßig⸗ 
keits⸗Vereine beigetreten, habe aber eingeſehen, daß dies 
naturwidrig und der Schnaps zum Leben nothwendig 
iſt; ſei deshalb wieder ausgeſchieden und ſie — die 
Bauern nämlich — ſollten ruhig wieder trinken, ver⸗ 
ſteht ſich mit Maaßen — ergo bibamus, 1 


* Charlottenbrunn. Die diesjährige Salſon 
hat bereits Anfang Mai und für unfern Kurort recht 
hoffnungsreich ‚begonnen. Im Verhältniß zu den Nach⸗ 
barbädern iſt unſere Anftalt befonders zahlreich und durch⸗ 
gengig von Gäſten aus den höhern Ständen beſucht, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


und Schweidnitz und zurück. 
es von Breslau Vormittags 10 uhr. 
* 5 8: 1 


Freiburg Abends 5 Min. 


„ „ Schweidnitz zum Anſchluß nach Freiburg Vormittags 11 uhr 21 
2 2 5 „Breslau Abende, 8 12 
Directorium. 


Breslau den 4. Juni 1845, 


„Kieberfehle ii Märtifche 
Breslau den 4. Juli 1845. 


Goczalkowitz⸗Nikolaier Chauſſee. 


li der Bau der Chauſſee von der Landesgrenze bei Goczalkowitz über Al \ 
it eine zweite Ginzahtung |pfebten. Hierauf Reflectirende erfahren auf portofreie Anfragen unter der Chiffre H. v. A, 
poste restante Braunschweig, das 


Da mit dem 1, 
eß nach Nikolai in Angriff genommen werden 


Freiburger Eiſenbahn. 


Bis auf Weiteres gehen jeden Sonntag Extra-Züge von Breslau nach Freiburg Con 


rd Nachmittags 2½ Uhr ein Extrazug von Breslau 
nach Kia gehen und von dort 7% Uhr Abends zurückke ren. 


Die Betriebs⸗Inſpection. 


80 fol, fo wird hierm 
10 pCt. pro Actie ausgeſchrieben und zwar mit der Modifikation, daß diejenigen Herren 


Sonnabend den 5. Juli 1845. 


welche neben dem Gebrauch des heilkräftigen Sauer⸗ 
brunnens der Natur im ungeſtörteſten Genuſſe leben 
wollen. Denn es iſt wahr, was Fr. Sabarth in ſeinem 
Werkchen über dieſen Ort uns ſagt: Hier findet der 
dem Stadtleben Entflohene, was er ſucht, Erholung in 
herrlicher Umgebung und in einem Kreiſe, der den täu⸗ 
ſchenden Schein, die einengende Etikette und die ſteife 
Geziertheit der ſtädtiſchen Geſelligkeit glücklicherweiſe noch 
fern von ſich zu halten weiß. Ganz beſonders ange⸗ 
nehm aber wird dieſer Sommer noch durch die Anwe⸗ 
ſenheit unſers lieben gemäthvollen Carl v. Holtei, wel: 
cher einige Zeit hier weilend, durch ſeinen Umgang wie 
durch die höchſt uneigennützig, zur größten Freude und 
zum größten Genuß des gebildeten Publikums veranſtal⸗ 
teten trefflichen dramatiſchen Votleſungen Alles in En⸗ 
thuſiasmus verſetzt. 


Görlitz, 3. Juli. — Unter den Landgemeinden des 
Görlitzer Kreiſes, welche innerhalb 2 Jahrzehnten am 
öfterſten von Feuersbrünſten heimgeſucht worden ſind, 
ſteht wohl unſtreitig Markersdorf oben an. Kaum 
waren die letzten Schrecken vorüder, fo ertönte am 26ſten 
Juni von Neuem der fücchterliche Feuerruf. Die 
Schreckensſcene begann früh 2 Uhr in einem der Wirth⸗ 
ſchaftsgebäͤude des Kloſter⸗Bauergutsbeſitzers Gabler 
ganz in der Nähe der Kirche, und es hat die Flamme 
bei demſelben ſo raſch und furchtbar um ſich gegriffen, 
daß, indem ſämmtliche Gebäude ſchon brannten, als die 


Schlafenden erwachten, nur an die Rettung des eigenen 


Lebens zu denken geweſen iſt. Leider kam ein 10jäh- 
riger Knabe in den Flammen um, ſo wie auch 4 ſchöne 
Pferde und 5 Stück Rindvieh nicht zu retten geweſen 
find, Gleichzeitig wurde der nächſtliegende Kloſterkret⸗ 
ſcham mit ſeinen Nebengebäuden ein Raub der Flammen. 


Erklärung. 

Die Männer, welche in Nr. 148 der Schleſiſchen 
Zeitung ihren Proteſt ausgeſprochen gegen die Anma⸗ 
ßung einer gewiſſen Partei, den freien Glauden feſſeln 
zu wollen an ſtarren Dogmen und Formeln vergangener 
Jahrhunderte, haben mit Recht vertraut, daß der Aus⸗ 
druck ihrer Geſinnung und Ueberzeugung Anklang finden 
werde in den Herzen der großen Mehrzahl evangeliſcher 
Chriſten. Wir gehören zu dieſer Zahl und proteſtiren 
daher ebenfalls gegen die Zumuthung eines blinden 
Glaubens. Wir proteſtiren gegen den Wahn, daß freie 
Forſchung unverträglich ſei mit dem wahren Chriſten⸗ 
thume, als ob das, was früher erforſcht, keine weitere 
Unterſuchung zulaſſe, und das kirchliche Gebiet unantaſt⸗ 
bar daliege, wie ein abgeſchloſſener mathematiſcher Lehr⸗ 
fag. — Neuſalz, den 29. Juni 1845, 

Schubert, Juſtizrath. Fiſcher, Oekon.⸗Commiſſarius. 

Facilides, Bürgermeiſter. Menzel, Doctor. Klosmann, 

Kaufmann. John, Juſtiz⸗Commiſſ. Rädſch, Kaufmann. 

Wiesner, Deſtillateur. Weiſe, Bäckermeiſter. Klein, 

Lieutenant. Lauriſch, Kaufmann. Sand, Lieutenant. 

Hartig, Cafetier. Torge, Kaufmann. Dehmel, Buch⸗ 


dinder. W. Zeiske, Tiſchler⸗Meiſter. S. Grieger, 


Schneider⸗Meiſter. E. Schüttrich, Schuhmacher⸗ 
Meſſter. Scholz, Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant. Mertens, 
Apotheker. Jakob, Gaſthausbeſitzer. Schnlz, Aſſi⸗ 
ſtent. Timann, Kaufmann u. d. z. Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher. Poſſelt, Polizei⸗Inſpektor. Margquardt, 
Schloſſer. Faber, Salz⸗Factor. 
ten⸗Factor. Wachhauſen, Poſtſchreiber. Hecker, Do⸗ 
mainen⸗Amts⸗Aſſiſtent. Hartig, königl. Oberförſter. 
Dr. Dalmer, prakt. Arzt aus Deutſch⸗Wartenderg. 
Fechner Fleiſcher⸗Meiſter. Hildebrand jun., Kaufm. 
Mündel, Kaufm. Auguſt Schulz, Fleiſchermeiſter. 


Da die Unterzelchneten die Geſinnungen derjenigen 
Proteſtanten, welche unter dem 21. Juni d. J. in 
Breslau ſich öffentlich gegen die ſtets wachſenden An⸗ 
maßungen des Pietismus, welcher in der proteſtanti⸗ 


Min. 


Mehlmann, Hüt⸗ 


Actien⸗Inhaber, welche bereits die erſte Einzahlung à 2 pCt. geleiſtet, nur noch 8 pt. 
nachzuzahlen haben, Die Zahlung muß bei Vermeidung der in den Statuten feſtgeſetzten 
ventionalſtrafe diesmal unweigerlich bis zum I, September d. J. geſchehen fein, N 
Pleß den 28. Juni 1845. 


ſchen Kirche jetzt ſein Haupt erhebt, verwahrt haben, 
vollkommen theilen, ſo treten ſie der genannten Er⸗ 
klärung derſelben bei. 
Oels den 2. Juli 1845. 

Groeger, Kaufmann und Rathsherr. Werner, Dr. 
med. Scholtz, Kaufmann und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher⸗ Stellvertreter. Oswald, Apotheker und 
Nathsherr. F. v. Paczensky und Tenzin, Geheimer 
Juſtizrath. Schunke, Archidiakonus an der Schloß⸗ 
kirche. Lorenz, Paſtor in Pontwitz. Gebauer, Sub: 
diakonus in Oels. Hiſch, O.⸗L.⸗G.⸗Ref. und F.⸗G.⸗ 
Archivar. Mittmann, Organiſt und Lehrer. Müller, 
Kaufmann. Dr. Fiſcher, ausübender Arzt. Sachs, 
Kämmerer. Kynaſt, Elementarlehrer in Oels. Matzke, 
Garnhändler in Oels. Groeger II., Buchhändler. 
Reiche, Paſtor in Döberle. Langenmayr, Paſtor in 
Korſchliz. Stepelfeld, Landwirth und Lieutenant in 
Dobriſchau. Schneider, Kandidat in Stampen. 
Rechenberg, Paſtor in Juliusburg. Vogt, Kandidat 
in Buchwald. P. Krönig, Gutsbeſitzer in Ober⸗ 
Prietzen. Zink, Rathsherr. A. Kriebel, Landwitth 
in Ober⸗Prietzen. Paſch, Paſtor in Zeſſel bei Oels. 
Börner, Stadtmuſikus in Oels. J. F. Grell, Bäcker⸗ 
meiſter. A. S. Rösler, Gymnaſtallehrer. Krebs, 
Fürſtenth.⸗Gerichts⸗Depoſital⸗Rendant. v. Scheibner, 
O.⸗L.G.⸗ und F.⸗G.⸗Aſſeſſor. Toebe, Paſtor in 
Namslau. Thalheim. Dr. Schiffer, praktiſcher 
Arzt. Thielmann, Probſt. Muche, Kreis⸗Wundarzt. 
Schrottky, Juſtizkommiſſarius. Gebauer, Fürſtenth.⸗ 


Gerichts⸗Sekretair. Werner, Bäckermeiſter. Barih, 
Canter. Sturm, F ⸗G.⸗Kanzliſt. Langner, Actuar. 


Iliſch, Fürſtenth.⸗Ger.⸗Kanzliſt und Actuar. Maeltzer, 

Partikulier. Lück, Kaufmann. Behuneck II., Für⸗ 

ſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtrator. Maper, Gafthofbefiger, 

Zweiſilbige Charade. 

Heut iſt er Zwei, der Sohn der Erde — und mer⸗ 
gen, eh er's noch geträumt, 

Iſt er im ſchroffſten Gegenſatze was oft ein Sprich⸗ 
wort damit reimt! 

Und dennoch baut ſo Mancher Alles nur auf die Form 
des Erdenſeins 

Und minder als an andre Freunde denkt er mit Liebe 
an — Freund Eins; 

Kein Wunder drum, wenn er zur Fahne der Theorie 
am Ende ſchwört, 

Die foftematifh wie das Ganze das Leben ihn verläns 
gern lehrt. 8 


G. S. 


Actien - Courſe. 
i Breslau, dom 4. Zuli, 
Das Geſchäft in Actien war bei merklich niedrigern Cour⸗ 
ſen nicht ohne Bedeutung. & 
Oberſchleſ. Litt. A, 4% p. C. 115%, Br. Prior. 103 Br. 
dito L. itt. B. 4% p. C. 108 Br. 
Breslau⸗Schweſdnig⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 113 Br. 
Breslau⸗Schweldnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 105%, Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuf⸗Sch. p. C. Ende 107 Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Gd. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 

Krakau Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 Gib, 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuf, p. C. 108 ½ bez. 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 ½ — % 


bez. u. Gl... 

Bremen, 30. Juni. — Unfere Zeitung enthält 
die Aufforderung zur Eiſenbahn⸗Anleihe. Die Anmel⸗ 
dungen dürfen nicht unter hundert Thaler Gold 
betragen. 


N Ergänzung. 5 
Unter dem letzten, „(Eingeſandt)“ üderſchriebenen Ars 
tikel im Nouv.⸗Courier der geſtr. Ztg. it aus Verſehen 
der Name der Einſenderin 
Caroline, Gräfin Geſſler 
weggeblieben. 


Das Directorium. 


Verkauf einer eben fo reizenden als einträglichen 1 
Allodial⸗Rittergutsbeſitzung. 


Eine in der Nähe der Eiſenbahn, im Bereiche mehrerer größeren Städte liegende Rit⸗ 


Eiſenbahn. 


Ackerland, 200 


v. Glümer. 


handene Schäferei iſt ſowohl 


tergutsbeſitzung, welche neben allen Annehmlichkeiten des Landes auch die eines unter den 
Fenſtern ihres ſchönen und bequem eingerichteten Herrenſchloſſes, belegenen freundlichen 
Städtchens genießt und zu welcher zwei große Vorwerke, geräumige und im beſten Stande 
befindliche Wirthſchaftsgebäude, herrliche Parks und Gartenanlagen, 


Morgen gutes 


Morgen vortreffliche zweiſchürige Wieſen und große Weiden, 800 Morgen 

gut beſtandene Waldung, bedeutende Jagden, Bilherei Brenn: und Brauerei, Ziegelei und 

Mühlen gehören, fol nothwendig gewordener Ver 

- anſehnlichen, im beſten Stande befindlichen Inventariums für die Summe von 112,000 Rtir. 
verkauft werden. Die Beſitzung iſt Allodium, landtagsfähig, befigt alle Ehrenrechte, hat 
Polizei und Gerichtsbarkeit und bezieht jahrlich an baaren Gefänen 500 Rthlr. 


nderung halber — mit Einſchluß eines 


Die vor 
der Quantität als Qualttät wegen ganz beſonders zu — 


ere. 


Lee 
— 1428 — 


Oeffentliche Bekanntmachu jenfgen, welche als Gigenthlimer, Geffionavien, 
Den e Gläubigern * Iten Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber an dieſe 


R | Inſtrumente und Poſten Anſprüche haben, 
Mai 1844 zu Poln.⸗Wartenberg Tagen werden aufgefordert, ſolche in dem 


auf den Sten September 1845 
f Vormittag 10 Uhr 
angeſetzten Termine anzubringen und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls ſie damit präkludirt 
und die Inſtrumente für amortiſirt erklärt 
und die Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht 
werden. 

Parchwitz den 26. Mai 1845. 
Gerichtsamt der Pohlſchilderner Güter. 


Auctions = Anzeige. 


* . 
Ein Rittergut 

in der ſchönen Reichenbacher Gegend, mit 
500 Morgen Areal für 36,000 Rthlr., ein 
ſolches in der Gegend von Herrnſtadt von 
1400 Morgen mit 30,000 Rthlr. Kaufpreis, 
fo wie drei Rittergütef in der Nähe Bres⸗ 
laus mit 600, — 800 und reſp. 1000 Mrg., 
mit der Eiſenbahn zu bereiſen, von 42,000, — 
52,000 und 65,000 Rthlr. Kaufpreis und 
verhältnißmäßiger Einzahlung. \ 
Ein Ruſtikal⸗Gut nahe an Salzbrunn und 
Altwaſſer, neu und ſchön gebaut, mit 120 
Morgen Acker und 30 Mrg. Wieſen, höchſt 
romantiſch gelegen enen Bin: ein Rus 
ikal⸗Gut bei Frankenſtein mit Morgen 
Aus dem Nachlaſſe des Landraths Freiherrn ug e Worb 36 Morgen Dielen 
von Zedlitz ſollen Donnerſtag den 10. Juli mit 12,000. Rthlr.; ein Freigut mit ſchö⸗ 
A. e. Vormittags 9 Uhr eine Parthie höch ſt nen Gebäuden, an der Eiſenbahn belegen, 
ſeltene Medaillen und Münzen; fo wie dicht an einer Kreisſtadt mit 80 Morgen 
einige Pretioſen in dem Auctions⸗Gelaſſe des] Acker, für eine Herrſchaft, welche ſchön woh⸗ 
Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen baareſnen und auch dabei die Landwi rthſchaft be: 
Zahlung veräußert werden. Das Verzeichniß treiben will, für 15,000 Mehr. Kaufpreis; 
hierüber liegt bei unterzeichnetem, Reuſcheſtr.ſeine herrſchaftliche Beſitzung mit Gar: 
No. 37, zur Einſicht bereit. ten, 8 Zimmern, Remiſe, Stallung, bei Wü⸗ 
Breslau, den 20. Juni 1844. ſtewaltersdorf für 3000 Rthlr.; ein Haus in 
Hertel, Kommiſſionsrath. Schmiedeberg 15 2500 Rthlr. 8 

5 Drei Gaſthöfe in belebten Gebirgs⸗ 

Auction. Städten für 10,000, — 8000 u. 9000 Rthie. ; 

Am Tten Juli werde ich in No, 35 Schuh⸗ eine Gaſtwirthſchaft mit Tanzſaal, Ke⸗ 
brücke, aus dem Nachlaſſe des Herrn Geh. gelbahn und Billard, Garten, Aeckern und 
Raths Dr. Wendt Wiieſen, nahe bei Breslau belegen, daher fehr 
a) Vormittag 9 uhr: Gläſer, lakirte] beſucht, mit maſſiven Gebäuden, find dem 

Sachen, Meubles, Hausgeräthe und unterzeichneten zum Verkauf übertragen. 
alte Fenſter, Der Commiſſionair F. A. Lange, 
b) e 2 uhr: N ee Breslau, Neue Kirchgaſſe Nr. G. 
lektriſir⸗Maſchine und ein Flügel⸗ 
Ah a IE Guts = Verkauf. 


Inſtrument 
öffentlich verſteigern. Ein Rittergut, 4 Meilen von hier, mit 
Breslau den 26, Juni 1845. 408 Morgen Acker, Wieſen, Wald, Gräſerei, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 300 Schafen, 24 Stück Rindvieh ꝛc. maſſivem 

— D — Schloſſe u. dgl. Wirthſchaftsgebäuden, Gär⸗ 


Montag den 7. Juli wird die Auctionſten, Teich, Silbverzinſen ꝛc. hahe ich für 
26,000 Rthlr. zu verkaufen. Tralles, vorm. 


von Tuchen und Herren-Garderoben Gatsbeſ., Schuhbrücke No. 06, 


fortgeſetzt Reuſche Straße No. 1, in . — 
Zuckerſiederei⸗Verkauf. 


n, 5 eine den drei Mohren. 

önit i D.] Breslau den 21. Juni 1845. ö R - 
Königl. Kondukteur u. Lieutenant a D Aus einer aufgelöſten Jouwelier⸗Handlung Eine vollſtändig eingerichtete und m 
vorzüglich guten Stande erhaltene, dicht 


Coſel den 28. Juni 1845. Königl. Pupillen⸗Collegum. find zum ſofortigen Verkauf geſtellt, vom 7ten 
an der Oder und ganz nahe an einem 


5 Todes = Anzeige. Auctions-Anzeige. 8 11 lr. 3 l von 
eute früh entſchlief ſanft zum beſſeren Aus dem Proceß No. 770 pro 1842 find 8 — t, am Ringe No. 54, zwei wreppen] rn 
3 — unſer eee Söehterdien Klara. am 10. Juli o, Bosa 10 Uhr an Haupt⸗ hoch: Edelſteine, Edelſtein⸗Kabinete, Kunst- Eiſenbahnhofe belegene Zuckerſiederei iſt 
Entfernten Verwandten und Freunden dieſe ſamtsſtelle und Schmuckſachen, theils von feltner Art und aus freier Hand äußerſt billig zu ver 
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 28 Pfd. chemiſche Fabrikate, Schönheit; die Steine heißen: Saphir, Sma⸗ kaufen. — Nähere Auskunft darüber wird 
x Breslau den 4. Juli 1845. 7% : Zabatproben, ragd, Rubin, Opal, Hyazinth, Criſolith, Ametiſt, 7 Ä f N g 
2 H. Kubſch nebſt Frau. 2% = grobe geſchmiedete Eiſenwaaren, Aquamarin, Türkiſen, Eryſopas, Beryll, Grana⸗ Herr Commiſſionair Henne hier, Neu- 
— mn 10 » Kupferwaaren, ten, Amazonenſtein, Topas, Onir, Jaspie, Mokus, markt Nr. 28, auf portofreie Anfragen 
H. 8. VII. 6. J. l. 2%, „ Bleiwaaren Sardonig, Labrador, Karntol, Caleidon, Mal'fertheilen. 
55 i ae öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. lacht, Cryſtall, Markaſit, Lawa, Achat ꝛc. mee 
Theater⸗ Repertoire. Breslau den 2. Juli 1845. auch unächte Brillanten und Gompofition al Zur Verpachtung der Oekonomie der hieſi⸗ 
Sonnabend den Sten, zum 18tenmale: Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. ter Art, Portraitgläſer und Cryſtalle. Die gen Reſſourcen⸗Geſellſchaft iſt ein Termin 
„Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Auf⸗ Steine eignen ſich zu jeder Art Schmudfaffung. | auf den 30. Juli e. Nachmittags 3 uhr 
Aufzügen nach Bayard und de Balli von Auctions-Anzeige. 

W. Friedrich. 


rr Steine und 1 find in im . 8 worden, und 
5 Am 18ten Auguſt d. J. Nachmittag Kunſt⸗Sammlungen, Kabinete und dergleichen önnen ie Bedingungen jederzeit bei dem 
VVV%0V%%%0%% a ME BET Te 
von Gaetano Roſſt, übersetzt von Wilh. Clä⸗ dem ‚Haufe sub No. 27 am Ringe Werth geſtellt, zur Zufriedenheit der Käufer. Die Direction. 
pius. Mufit von G. Roſſini, 166 Stück Weberzeuge ee ee Ruffer. v. Merckel. 
Perſonen: Semiramis, Königin von Ba- zur Fertigung von Kattun, Kittai und Par a. das reigut Pfaffenmühle, im Kreiſe Wagen ⸗Verkauf 
bilon, Mad. Janik; Arfazes, Heerführer, chent, geſchätzt auf 100 Rthlr., abgepfändet Trebnih, ’ 8 2 er 5 2 
Dem. Elifa Bendini, als fiebente Gaſt“ der ehemaligen Handlung Buhl & Comp. b, der „kleine Hof“ sub No. 40 zu Nieder⸗ erſchiedene Sorten leichte h 
rolle; Aſſur, Fürſt aus Belus Stamme, Hr. zu Lewin, im Wege der Auction gegen ſofor⸗ Zucklau im Kreiſe Oels 2 N und ganz gedeckte Wagen und 
prawit; Hidrenus, König von SIndien,|tige baare Bezahlung öſſentuch berſtesgert onen in Kuſtrage des Beſigers verkauft 8 ar 88 
Hr. Mertens; Azema, Fürſtin aus Belus werden, ba ch: werben ad ift alf 0 1 ee 


Entbindungs-Anzeige. N 

Die am heutigen Tage, Nachmittag 3 ½ Uhr 

glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, 18 

Wilhelmine geb. Wihard, von einem gefunz|penfionirten Salz⸗Faktors George Poy 

den Mädchen, beehrt ſich hiermit entfernten wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 

Verwandten und Freunden ergebenft anzuzeigen.] Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 

Schierau bei Haynau den 2. Juli 1845. forderung, ihre Anſprüche binnen drei Mo⸗ 

R. Büttner, naten anzumelden, widrigenfalls fie damit 

Anzei nach $ 137 und folg. Tit. 17 Thl. 1 des 

Entbindungs⸗ Anzeige, Allg. Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 

Die heute Morgen nach 5 uhr glücklich nach Verhältniß feines Erbantheils werden 

erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau | yerwiefen werden. 

Johanna, geboren Cantor, von einem ge Breslau den 10 ten April 1845. . 

ſunden Knaben, zeige ich hierdurch ganz er⸗ Königliches Sber⸗Landes⸗Gericht. 


gebenſt an. Abtheilung für Nachlaßſachen.— 


Breslau den 4. Juli 1845. 
— Robert Hahn, Juſtiz⸗Rath. Oeffentliche Bekanntmachung, he 
Entbindungs⸗ Anzeige. Den unbekannten Gläubigern de 
Statt beſonderer Mabung ei Freun⸗ März 1843 zu Nürnberg BL 
den und Bekannten hierdurch an, daß meine 2 c e IHN Jae ee und 
Frau am Zzten d. Mts, von einem Knaben Doctor der Theologie Johann Gottfried 
glücklich 5 . cee Seibel, en pi gr e 
f ” „[Theilun r Verlaſſenſcha elche re⸗ 
am Gymnaſiam zu St. Eülabetg gulirt De, bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
Todes Anzeige. forderung, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten 
866 Net Abend um 6%, uhr im 63ſten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
Lebensjahre erfolgte ſanfte Dahinſcheiden des |}. 137 und folg. Tit. 17. Thi. 1. allgemei⸗ 
Königl. Superintendenturverweſers und Pa- nen Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miter⸗ 
ſtors an biefiger Gnadenkirche, Eruſtſben, nach Verhältniß feines Erbantheils wer⸗ 
Gottlob Jäkel, beehren ſich, geneigter den verwleſen werden. 
ſtiller Theſſnahme verſichert, in tiefſter Be-] Breslau den 23. April 1845. 
trübniß ergebenſt anzuzeigen: Königl. Pupillen⸗Collegium. 


die Hinterbliebenen. 8 F 

E effentliche Bekanntmachung. 
irſchberg den 2. Juni 1848. a Den unbekannten Gläubigern des am Alten 
Todes ⸗ Anzeige. März en abe 9 ne 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Steuer - innehmers un ajors a. D., 
Ba? heute früh 7 Uhr meine innigſt ge. Ernſt Kloſe, wird hierdurch die bevorſtehende 
liebte Frau Caroline, geb. v. Newiadomsky, Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht 
nach langen, ſchweren Leiden, in einem Alter mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen 
von 52 Jahren A Tagen, zu einem beſſern drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
geben, Dies zeigt tiefbetrübt Verwandten, damit nach §. 137 und folg. Tit. 17 Theil J. 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um des Allgem. Landrechts an jeden einzelnen 
ſtile Theilnahme, hiermit ergebenſt an: Miterben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils, 

Stepha werden verwieſen werden. 


Stamme, Dem, Reſen dre oe haun, inn den 15. Juli Nachmittags 4 uhr Stellmacher und Wagenbauer 
fue N. Fach er Herr Brauck 11 45 — ein Termin zur Annahme von Geboten in J. G. Gebhardt. 
8 2 a Ninus Seren. 5 er der Kanzlei des Unterzeichneten, Albrechtsſtraße7/ e } 
ea 2 > ZB ei No. 38, anberaumt worden, wo zugleich die Eine große Feuerſpritze, 
5 5 8 — e Beer ‚find, a N Ae ſowohl mit als 
FFP 20 — Jer — reslau den 20. Juni 5. 5 ohne auch brauchb be ich billigſt zu 
Nd 9 e S 10 — 7 Der Juſtiz⸗Commiſſarius Haupt. verkaufen und — gur bie Gate — 
3 Ba rr Saliſ 0. 9 — 104er — A Fabrikate. Auch bin ich bereit, eine alte, 
3) „ Keſerendarlus Schwenzner, . Kaufluſtige werden zu dieſem Verkaufs⸗ Gaſthof⸗Verkauf. ſchon gebrauchte Spritze bei der Zahlung mit 
5 n w — . & Comp., rer ER 71015 Ein vorzüglich gut rentirender, nur wenige anch. i 
8 —— ate r, © Reinerz den 5. Juni . 8 Meilen von Groß⸗Glogau in einer Kreisſtadt ZBilbelm Pancee m 
u ergehülfen Müller, Königl. Land⸗ und Stadtgericht. belegener Gaſthof ift bei mäßiger Anzahlung Schloſſermeiſter in Brieg. 


können zurückgefordert werden. 
Breslau den 4. Juli 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


höchſt preiswürdig zu verkaufen. Nähere] 
Auskunft ertheilt f ner 


Carl Siegismund Gabriell in Breslau, 


Bekanntmachung. 
ein . — und Freigärtner Wilheln Ger⸗ G Silbe | 
nn as ga Beombeng delete, auf feinem Carleſtraße No. 1 der neueſten Gold⸗ und ” 
Sonntag den 6. Juli, Nachmittags 5 uhr, elegenen Grundſtück eine Bockwind⸗ Lark . 1. 


— — billigen Preiſen. 
25 zent „mühle zu erbauen. waaren zu billig 
im Fürſtenſaal des Rathhauſes öffentliche Ver: ſm ı CE Guts-Verfauf. x 8 5 Köbne 
f 15 mlung des Breslauer Vereins gegen e 95 15 allgemeinen Gewerbe.] Ein Rittergut, mit 1800 Ara gutem 1 ene 12. 2 
das Branntwein ⸗Frinken. Der Vorſtand. Ordnung vom 17. Januar d. find etwaige Ackerland, 450 Morg. ſchönen Wieſen, 3000| a 0 
Einwendungen gegen dieſes Vorhaben binnen Morg. gut beſtandenem Forſt, 1200 Rthlr. x nee 
Im Weiß'ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16, vier Wochen oräcluſiviſcher Friſt bei der un⸗ Ein neuer, kirſcht ir Schreibſekretair, 


: baare Zinſen, eine gut eingerichtete Brennerei, ; 
Sonnabend den 5. Juli: terzeichneten Behörde anzumelden. mit gutem und vollständigen lebenden und 5. 2 ac Gage verkaufen 
Großes Gartenfeſt der Steyer Jauer den 26. Suni 1845, hauſe. 
m 


6.1 todten Inventarium, das herrſchaftliche Schlo 
{chen Muſik⸗Geſellſchaft Königl. Landrath⸗ Amt. ſim beſten Bauſtande, gut und bequem ae Gute giüget ſtehen billig zu verkaufen auch 
unter Mitwirkung eines guten (gu) v. Ezettrit. zu verleben Hummerei Re. 50. 


ey 8 ge im 

Fi Nit N vorzüglichſten Bauſtande, ift mir Familien: ügel ſtehen billi 

Sänger⸗Perſonals nedſt Illu⸗ Proc lama. Verhältniſſe wegen zum Pasten e er Niete u 8 und zu 

mination und Verlooſung meh⸗ Folgende Hypotheken⸗Inſtrumente: übertragen worden. Auch werden Güter zu ein Billard 
rerer Gewinne. 5 1) Die Schuldverſchreibung des Gärtner Jo⸗ jedem beliebigen Preis und Gegend zum Kauf 


ſtraße No. 43 Stiegen. 
Eine jede Dame wird gebeten beim Eintritt hann Gottlieb Heigwer, vom Iſten nachgewieſen. Selbſtkäufer erfahren das NE zu verkaufen, Bllich 


en iuard mit alen Fubebör if Hilig 
0 1 £ ; erplatz No. im Keller. 
teen Mai 1821 über 36 Rthir. int. auf der here bei W. Schrötter in Beleg. Ä 
„ * eee der Ge.“ SGaärtnerſtelle sub No. 26, zu Merſchwis e Arümeret Erima ante find zu verkaufen Neuſtadt, 
Anfang 54, Uhr. Entrce für Herren 5 Sgr., I pech n 3 — Lade a von einem kau⸗ e angaſſe No. 6, 2 Treppen, bei Czesky. 
s rlum von ildern und in Folge a an | zu kau⸗ i ; 
Sonnta Ge: BR es Wäljtnittag;] |; Geflion rer 30, eee e, ji vie |ionsfühigen Manne a gau di bal worunter 2 N 
ir ad Boncert Anfang 4 uhr Entre Winklerſche Mündelmaſſe von Groß“ fen geſucht. Adreſſen W No. 8. ein voller über 6 Fuß hohe, einfache, und 
d Perſon 2½ S N a Wandris ex deer. vom Iſten Mai 1821 handlung Schweidniger d f 7 Höhe er mit vielen Knospen, von geringerer 
9 und 30ften December 1825; Circa 5 ) Stuͤck bereite e 7 2 * 98 
In Th vo 2) die Schuldverſchreibung deſſelben vom ir 0 ‚ze ind wegen nächſten Kuszuge, - 
Bi ne n FF Auerberg den. Schmieden 12 e e en 
BR ‚mentab,Goncert unter Leitung des eingetragen Rubr. l. No. 4 auf dem: 9 Flaschen find ich biuig] A debrücke No. 9, 3 Treppen. 
se für Adoldy Kottlitz. 
0 5 9 Sgr. 1 1 Sgr- 
wohne 7 5 
zweiten Stock. hear Schuhordde No. 27 im 


A us ve r k a 


d Ara 
feiben Grundstück für vie S chu bert. zu habeg bez chefort & Com Echtes 
ſche Specialmaſſe des Pohlſchüdner Mün⸗ M. p., aus 8. — ——— — 5 


del-Depofitorii und nach der Geffion vom Biſcholſtraße No. . oder Mantlergaſſe No. 16. 
28. Januar 1834 für die Spindler⸗ Ein gebrauchter Flügel, 


2 3 5 : ſitorli ex . 1 
Breslau den aten Jul 184 4e ſche Maſſe der Keiner Depoſitor zoctav., ſteht zu verkaufen om Ringe, i 2 E AU 24 F RT. 
er dee dom ie i we 1827 und 28ſten 7e Curfürſten, im erſten Stock, W Super he 40) A 


2 . 834 a 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar, find angeblich verloren gegangen. Alle bier mentenbauer, gilhofsftrate, Stadt Rom, 


— 149 — 


Lit rariſche An ei en Dem mit unserer Musikalienhand-]3 2 88 8 82 28.58 88 2 
€ 7 3 9 lung verbundenen, durch die E HE = 3223 38 2 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. Allerbilligsten Bedingun- S e 78 8 
gen sich auszeichnenden und durch a “a 328709 592% 3 
ausserordentliche An- 2538 .5..2" 355 & 
Vollſtändig iſt jetzt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ Schaffungen wiederum s SS 2 „2 & 
lau durch die Buchhandlung Joſef Max und Comp., ſowie durch E. G. Acker bedeutend vermehrten, „_? 3 3388 

mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 1b SSS S S SUSE 8 
M N ; jetzt über 50,000 gebun- Z ZE 322sE25 & 

oſes Mendelsfohn’s dene Werke enthalten e 322. .SESE & 
geſammelte Schriften, den, vollständigsten 8 8 & 

Nach den Originaldrucken und Handſchriften herausgegeben Musikalien - Leih- Institut 8 8 MITTEN ER & 

von G. B. Mendelsſohn. können täglich Theilnehmer bei- F 28 S 58 383 

8 treten. 5 3 8 — 8 — 3 8 8 

ss Ba nee 2 W rn 
Sieben Bünde in acht Abtheilungen. F. E. C. Leuckart, ag 5 S S S E55 8 8 a 
Mit Mendelsſohn's Bildniß. in Breslau, Kupferschmiedestr. 13. 8 S S SSS SGA 


Gr. 12. Geh. 6 Thlr. 


Lichtbilder Portraits 


werden von früh 8 bis Mittags 1 uhr ſcharf 
und klar angefertigt Gartenſtraße No. 16 


Dieſe Ausgabe enthält außer mehren bis jetzt ungedruckten Aufſätzen eine Biographie 
Moſes Mendelsſohn's von deſſen Sohne Ru Mendelsſohn und eine Einleitung zu 
feinen philoſephiſchen Schriften von Ch. A. Brandis. 

Leipzig, im Juni 1845. F. A. Brockhaus. 


Dampfſchifffahrt 
gwiipen den und, Hull 
on den großen, rühmli ekannten u 5 
Da „Nr 1 dahin et (im Weiß⸗Garken.) H. Lerow. 
ifffahrts⸗Geſellſchaft geht regelmäßig jeden eee 
Dienſtag Abend nach 66 ue, fobald 1 die rin erhalte Ne te 


Fluth geftattet, eins von Hamburg und eins] iet. 
vou Hull mit Paſſagieren und Gütern ab. „Nieſenſcpild kröte. 
Hamburg den 1. Mai 1845. e iſt eines der ausgezeichnetſten 
Nob. M. Sloman, Exemplare und über die Hälfte grö⸗ 
5 her als die vorige. Bevor ich fie 
TE Wohnungs: Veränderung. ſchlachten laſſe, iſt fie bei mir zu fehen. 
Die Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokales in Breslau den 5. Juli 1845. 
die erſte Etage des zum langen Holz benannten |; C. F. Werner, Weinhandlung, 
sub no. 65 an der Ecke der Kupferſchmiede⸗ 1 vis-a-vis dem neuen Theater. 
ſtraße und des get are Welch l= 
ergebenft anzeigend, empfehle ich mich zugleſch . 
zur pünktlichen und möglichſt billigen Aus füh⸗ Freiburg. 
Die neu eingerichtete Schweizer Conditorei 
von Thomas Secchi, verbunden mit 


tung jedes geneigten Auftrages in Granit⸗ 

Arbeiten beſter Qualität. j 
Billard und Frühſtückzimmer, nur drei Mi- 
nuten rechts vom Bahnhof entfernt, empfiehlt 


Breslau, den 2. Juli 1845. 
Tuch, Steinſetzer⸗Meiſter. 
ſich zur gütigen Beachtung. 
Soeben erhielt ich 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
direct aus Paris 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung 
von der Oderſtraße nach der Kupferſchmiede⸗ 
eine Partie ſehr ſchöner Pendul⸗Uhren in 
Porzelain und Bronce, desgleichen goldene 


ſtraße No. 27 verlegt habe, empfehle mich 
und ſilberne Cylinder⸗Uhren, und empfehle 


daher der gütigen Beachtung. 
W 20 Leffers ger für Herrn. 

ſelbe unter Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 

W. Flaſch, Nikolaiſtraße No. 5. 


Lokal ⸗ er &ffetten- 9 
Macaflar: Oel, 


Meine Militair: Effekten : Handlung 
befindet ſich jetzt Nikolaiſtr. No. 13, im Gewölbe, 
erprobtes Mittel zum Wachsthum und zur Ver⸗ 
ſchönerung der Haare, erhielt in Commiſſion, 


ſchrägüber von meinem bisherigen Geſchäftslokal, 
und empfehle ich dieſelbe, auf's Neue wohl⸗ 
und verkauft 
das Flacon zu 5 und 10 Sgr. 


aſſortirt, meinen hochgeehrten Gönnern zur 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. 


gütigſten Beachtung. Meine Wohnung ver⸗ 
bleibt die bisherige in No. 67. 
Rohen Stein⸗Stuckatur⸗Gyps 
offerirt zum billigſten Preiſe 


M. D. Hellinger. 
Adolph Reisner, 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Karlsſtraße No. 35. 


Soben ſind in unſerm Verlage erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau vorräthig: 


E. M. Arndt 's 
Schriften 


für und an ſeine lieben Deutſchen. 


Zum erſten Mal geſammelt und durch Neues vermehrt. 
Drei Theile. 8. (106 Bogen) In Umſchlag brochirt. 
Preis n. 3 Thlr. 20 Nor. 
Leipzig, 1. Juni 1845. Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Der x 
ı® > 
Ewige Jude. 
Ven Jüuſtrirt von 
Eugene Sue. | C. Richard. 


Vollſtändig in 10 Bänden, mit 500 Illuſtrationen, 
a Band 10 Sgr. 


Leipzig, J. J. Weber. 
Vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau, ſowie bei E. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in 
Pleß. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich jetzt Schweidnitzer Str. No. 14 
Literariſche An ze i ge. wohne. A. Prietzſch, Schneidermeiſter. 
ER 4 : a : Die Verlegung feiner Werkſtätte von d 
Dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und in Schweldniger Straße nach ei Seitenbeutel 
allen Buchhandlungen zu haben: No. 21 zeigt feinen geehrten Kunden ergebenft an 


K i n € 1 Berndt, Schloſſermeiſter. 


1 15 4 Ich wohne jetzt Taſchenſtraße No. 22, im 
ſeine . und Umgegend, an Ste. RER, 


38 3 * 
J. J. Dittrich. Die Unterzei tg eönnen nicht unter! 
2 » . U aſ⸗ 
Mit 5 lithographirten Anſichten und einer Hoͤhentafel der Graſſchaft Glatz. Iren, den un Herrn Taten des i 
Mittel 8 vo. X. und 318 Seiten. Preis geheftet 1 Nihlr. 15 Sgr., auflfigen Stadttheaters für die freundliche Ueber⸗ 
Velin⸗Papier 2 Rthlr. laſſung eines Lokals zu unſern Geſangübun⸗ 
. ä — gen hiermit ihren ergebenſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 
Der Geſangverein der Schuhmacher: 
eſellen. 


Lein Kuchen 
rein und 9 115 ſind Penh ee in der 
Oel⸗Mühle zu Fun, fo wie auch in Breslau 
am ehemaligen Sandthor bei 5 


F. A. J. Blaſchke. 


Gepreßte Bleiröhren 
zur Leitung von Gas, Waſſer, Luft, Dampf 
ic. aus- und inwendig verzinnt in allen Di⸗ 
menfionen von Y, Zoll bis 5 Zoll offerſren 
billigſt C. F. Ohle Erben, 
Hinterhäufer No. 17. 


Schönite Meſſ. Aepfelſinen 
in ausgezeichneter Größe und ſaftreicher 
Frucht, empfiehlt das Stück von 3 Sgr. an 

Verderber, 
Ring, Naſchmarktſeite No. 46. 


Für elegante Zimmer etwas Prachtvolles in 
bunt gemalten Nolleaur 
mit Jagd-, Seeſtücken und Land »Parthien 
empfingen wir heute und empfehlen ſolche zu 
billigen Preiſen. 5 
A. Hamburger & Comp., Reuſche Str. N. 2. 


Sächſiſche Meubles⸗Damaſte 
in größter Auswahl und befter Güte emſiehlt 
Carl Helbig, Schmiedebrüge No. A. 


Schönste Meſſ. Eitronen, 
in Kiſten von circa 400 Stück, wie en de- 
tail, offerirt in ſaftreicher Qualität pro 
100 Stück 3 Rthlr.; echte Neapol. Macaroni⸗ 
Parmeſan⸗Käſe empfiehlt billigſt: 
P. Verderber 
Ring, Naſchmarktſeite No. 46. 
Sonntag den 6. Juli 
Großes Concert. Montag Großes Silber⸗ 
Ausſchieben und Concert bei 
Naumann, Lehmdamm No. 17. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
auf heute, ladet ergebenſt ein 3 
Krebs, 
im goldenen Kreug Fiſchergaſſe. 


Concert und Ausſchieben 
Montag den 7. Juli, oo ergebenft einlade 


‚empfohlen werden. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ist so eben erschienen und bei 
Unterzeichneten vorräthig: 
* 


1 N 
Garde-Husaren- Polka, 
a componirt und 
den Herren Offizieren des Garde-Husaren- Regiment 
gewidmet von 
Job von Witzleben. Für das Pianoforte. 5 Sgr. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse Nr. S. 


er Borussia. 
Die Preu e Fenerverficherungs-Anftalt Borussia zu Königsberg i. Pr., 
mit einem Suh hee nt von 2,000, 600 Thlr. Pr. Cour., verfihert zu billi⸗ 

und feſten Prämien, fo daß der Verſicherte nie einer Nachzahlung ausgeſetzt iſt, 
Noble, Immobiliar und Gegenſtände aller Art. 

Die allgemeinen Bedingungen und Antragsformulare werden unentgeldlich verabreicht 
und jede gewünſchte Anleitung zur Aufnahme von Verſicherungen bereitwillig von mir ertheilt. 

Heinrich Itzinger, 
Agent der Borussia, Karlsſtraße No. 45. 


eigenem Betriebe übernommen habe, wird 


LA [} 
Für Tabak Fabriken. den reſp. Kunden Be prompteſte Bedienung 


Wegen Mangel an Raum find wir geſonnen, ein neues, completes, im beſten Zuſtande zugeſichert. B. Renner, jun, FRE ladet 
befindliches Cabal Etampfwerk, aus 7 an mit Stempeln, in gußeiſernen Mörfern| Pormittiags von 9 bis 12 Uhr bin ich Woiſch⸗ — Mehlgaſſe Ro. " 
gebend, und 4 runden Stampfen, welche ber den Kübeln, in welchen fie arbeiten, bei dem gupfetſchmiedeſtraße No, 63 (im Langenholze)“ Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchleben, 
Gange des Werkes fortwährend gedreht werden, zu verkaufen. Eine kurze Zeit noch kann par terre zu ſprechen. L. F. Podjorsky Sonntag den ten d. M., ladet ergebenſt ein 
das Werk im Gange in Augenſchein genommen werden. : 2 44 Warkotſch in Höſchen Commende. 
Berger & Becker, Wiſchofsſtraße No. 3. Savon Bonge n e ef e 
f + iſt bei mir zu haben und empfehle ſelbe als Roſenthal e In N orgen nach 
vorzüglich gut für die Haut, und zu dem 0 eiu bhnt, Gaſtwirth. 


0 8 Preiſe à 2½ Sgr. m 
In ebenen Sorten, aus Wien und Berlin und offeriven zu billi Leopold Vogl, Schuhbrücke Nr. 5, | Einladung zum Fleiſch⸗Ausſch ie den 
pate Klauſa & Hoferdt, Ring Rad mantel 3. 43. ä ohnweit der goldnen Gans. auf Montag nach Brigittenthal. 


Geld oder Waaren zu borgen, da id) für keine 
Zahlung einſtehe. 

Joſeph Müller, 
Reſtaurateur auf dem Freiburger Bahnhofe. 


Da das Diana⸗Bad in andre Hände über“ 
gegangen iſt, m erlaubt ſich der jetzige Be⸗ 
ſitzer, die geehrten Abonnenten zum Dampfbade, 
ſowie zu den Wannenbädern ergebenſt zu er⸗ 
ſuchen, ihre Abonnement⸗Billets binnen 14 
Tagen gegen neue gefälligſt umtauſchen zu 
wollen. Für größere Bequemlichkeit und gute 
Bedienung wird geſorgt, und ſind die Preiſe 
der Wannenbäder herabgeießt. 

Breslau den 4. Juli 1845. 


Billard. 


Unter heutigem Tage habe ich in meiner 
Conditorei, Oderſtraße No. 19 in dem früher 
vom Conditor Wirth innegehabten Lokale, 
ein neues Billard aufgeſtellt; auch habe ich 
einen Bayriſchen Bierausſchank mit derſelben 
verbunden. Um gütigen Zuſpruch bittet 
ö W. Hiller. 
Breslau den 4. Juli 1845. 


Da ich meine in No. 44 Schweidnitzer 
ſtraße befindliche große Mangel wiederum zu 


2 
7 


8 


ö | 3 
Haarerzeugendes grunes a J rd Behn Zu vermiethen 


Kr aͤuter⸗ Oel gen, ſowie 1 Ge mühe 2 1 — 5 er Ad 8 12 
= 477 zu vermiethen. as ere iſt ſowo a⸗ un einere Wohnungen, von geli ab, 
; li ſelbſt, als auch Carlsſtr. No. 28, im Comptoir theils auch bald zu beziehen. Das Nähere iſt 
e e eee Ea Genzmer au erfahren. par terre zu erfahren. 
Ausfallen und Ergrauen zu hindern. Preis a Fla⸗ Zu vermiethen Zu vermiethen Term. Michaeli zu be- 
con 25 Sgr. . ein Vierkeller nebſt Wohnung, nahe an der zichen ist heilige Geiststrasse No. 21 
alleiniger Erfinder uud Werfezige Schweidniger Straße, Hummer Ro. 50. die erste Etage, 3 Zimmer, Alkove und 
7 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 


Br; FC 1 \ ; 
Gartenſtraße No. 32 b. iſt eine freundliche Beigelass. Sandstrasse No, 12: erater 
Wohnung von 2 Stuben zu vermiethen und Stock, 5 Zimmer und Beigelass; dritter 


— — Michaeli d. J. zu beziehen“ Beach; 6 2 und Beigelass, Pferde- 
0 5 x Zu vermiethen stall und Wagenremiesen. 
Cigarren⸗Muſter⸗Kaſten, 18 höchſt die zweite Etage Hummereit No. 1. — — — — — 
nach Bremer Modells in Leder ſauber gearbeitet, empfehlen 11 8 90 43. au vermiethen Angekommene Fremde. 
syeitmähie ; Klauſa & Hoferdt, Ring 9 8 9 Neue Weltgaſſe No, 16, Ecke der Nikolai In der gold. Gans: Fürſt v. Gort⸗ 


ielt ; “ug ſtraße, find parterre bedeutende Räume, ſchakoff, General, Hr. Janicki, Beamter, beide 
So eben erhielt ich eine große Sendung ächter Pariſer 8 3 zu jedem Geſchäftsbetriebe ſich eignend, große von Warſchau; Gräfin v. Limburg Slyrum, 
Parfümerien⸗ und Toiletten ⸗Gegenſtände für Damen feuerfeſte 8 jederzeit u e. er W e . von ee Gert 
N b 0 : Eine Treppe hoch die ganze Etage, beftehen! >, Pr. d. Biernacki, von Kaliſch; Herr 
und empfehle ſelbe zu de mögen en ausgezeichneter Güte. e e Dee N — Gala; r. Ele, aner 5 
elbe zu den E 8 : räumi . 5 2 ‚ B 
8 Leopold Vogl, Schuhbrücke Nr. 5, ohnweit der goldnen Gans. ben 1 5 Kellereaum, Termin Michaeli zu be⸗ England; Hr. Dieckmann, Kaufmann, von 
8 9 \ ziehen. Näheres hierüber im Spezerei⸗Ge⸗ Leipzig; Hr. Kaltſchmidt, Kaufm., von Cöln; 
5 Bligableiter⸗Verfertiger erlaube ich mir dem hohen Adel und geehrten wölbe Weißgerber- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. Hr. Serin, Kaufm., von Lille. — In den 
Als approbirter Blitz ifgerbe F R 
Publikum meine Dienſte Im ſchönſten Theil der Schweidniger Vor⸗ Freiburg; Frau Kan im 8 l . 152 = 
zur ſorgſamen und regelrechteſten Anfertigung tat it ein Herihafttices Quartier on e nne Brau Kauf. Sau Anger 
und Aufſtellung von Blitzableitern a Ae nd een BA N big, Kaufm. von Glogau; = Dr. Weiſſen⸗ 
hiermit ergebenſt anzubieten. Durch langjährige Uebung und umfaſſende praktiſche Wiſſen⸗ * n Michaelis ne 1 born, Bezirke Arzt, von Borna in Sachſen; 
ſchaft bin ich in den Stand geſetzt, meine geehrten Kunden aufs beſte zu bedienen, 1 Nah eres erfährt man ba Go ptoir des — — —— e I: 
tiere auch für die vollkommenſte Wirkung der von mir gefertigten Blitzableiter, ſtelle die Carl Siegism. Gabriell, Carlsſtr. No. 1, Schnell, Diakonus, — Zittau; br. 8 om, 


civilſten Preife und bitte um geneigte Aufträge. 5 In der Neuſtadt in der blauen Marie iſt Oekonot 8 Oppel II 

W. Pankow aus Brieg, F 4 b Jekonom, aus Oppeln. — Im Hotel de 
1 z 3 ; in der erſten Etage eine freundliche Wohnung Siles ie: Generalin v. Barnekow, von Ber⸗ 
Schloſſer Meiſter und Blitzableiter⸗Verfertiger. nit 2 Eingängen, bestehend aus zwei Stuben An; Pr. v. Yritiwig. den Bale; 528 u 
. . .. nebſt Stubenkammer, einer großen, hellen Sucharzewski, a. d. G. H. Poſen; Hr. Ge⸗ 
Jum VBlumentranzfeite In dem Haufe Neue Schweid⸗ Küche, Keller und Zubehör von Michaeli ab bauer, Geſchaftsfübrer, von Wallisfurth; Hr. 
morgen, Sonntag den 6. Juli, und dabei nitzer Straße No 3 c. in der drit⸗ an eine ſtille Familie zu vermiethen. Radecke, Poſtamts⸗Adminiſtrator, von Jaros⸗ 
ſtattfindender Tanzmuſik ladet ergebenſt ein 5 ä ſchaft- Zu vermiethen iſt Gartenſtraße No. 34 law. — Im blauen Hir ſch. Herr 
Carl Lindner, ten Etage ift eine große herrſchaft | ine Wohnung von 4 und eine dergleichen Königsberger, Gutsbeſiger, von Pniow; 
in der goldnen Sonne vor dem Schweidnitzer Thore. liche Wohnung zu vermiethen und 1 5 . allew Zubehör, und Mi⸗ Sr 15 ae Ya 

. 3 2 a u bezie + Kai N 2 a. — £ 
Der Poſten eines Privatſekretair iſt zu zu Michaelis zu beziehen. Das Ker e ee weißen Adler: Hr. Jentſch, Gutsbeſitzer, 


che j 7 ; ug Zu miethen wird geſucht 

eee 5 7 Auf ige Sbelang Nähere ift Pe ber Kanzelei des Juſtiz⸗ von 2 einzelnen, die Miethe pünktlich zahlen⸗ 

Reſlectirende mögen ſich perſönlich melden. Commiſſarius Ring No. 20 zu er⸗ den und den t N nit 4 
Rothſchloß. fahren gelegene lite Wohnung 95 7 Remdlauz , Bupl Fuck E 

5 4 ag ea Ba a et 2 } „ Namslau; Hr. Buhl, Kaufm., von Elber⸗ 

5 CE” Veränderungshalber ift ſofort eine Neumarkt, auf der Schmiedebrück. Kupfer feid; Hr. Kafelometi, Rommiffionsrath, von 

Ein im Privat⸗Dienſt ſtehender Oberförſter freundliche Wohnung zu vermiethen im Gaſt⸗ ſchmiede⸗, Albrechts⸗ oder Ohlauer Straße Br Erdmannsdorf; Hr. Dr. Meyer, Sanktäts⸗ 

(Schüler des verſtorbenen Ober⸗Land⸗Forſt⸗ Haufe zur Stadt Freiburg. Das Nähere er⸗ legen, went auch 3 Treppen hoch. Gefällige rath, von Mreugburg; Hr. Dr. Carliczek, 

Meifter Hartig) ſucht ein anderweitiges ähn⸗ fährt man Ohlauer Str. No. 50, 1 Treppe. Anträge nebſt Angabe des Preiſes wird Herr Maſchinenmeiſter, von Königshütte. — Im 

liches Engagement. Portofreie Anerbietungen Termino Michael if Ring No. 12 das Kaufmaun Hoffmann, Kupferſchmiedeſtraße⸗ deutſchen Haus: Hr. Müller, Affeffor, 


von Seichau; Frau Inſpektor Bayer, von 
Luſchwit; Hr. Schelton, Partikul., Hr. Beck, 
Partikulier, von Washington; Herr Pavel, 
Gutäbef,, von Tſcheſchen; Hr. v. Sihler, von 


d ter der Chiffre K. B. A Breslau 5 und Schmiedebrücke⸗Ecke, anzunehmen die Güteſ yon Poſen; Hr. Dr. rankel, 
Schmiedebrücke Ro. ahl erbeten. a 5 rag haben. Kant On Bud, che von dll, Sr. Al 
FCC gs⸗ . + 5 5 ze ausbeſ., von Lemberg; Hr. Schlo 

Ein Handlungs⸗Commis, Große und mittlere herrſchaftliche Wohnun.“ Zu miethen wird geſucht: anne N eipsko in Salter 55 


beſtens empfohlen, ſucht in einem Tuch⸗ oder 5 ö f ; ben auf der Schmiede⸗ 
au Kar 5 auch in einer, duc, eit oder 35 hne Su ud wages ea oe ui wech N nahe 
läbrir ein balbiges Engagement, ſpatoſtene zu vermiethen. uud if das Nähere zu erfah- der Schmiedebrücke, die zu Michaelis oder auf 
mi anche. eie Zeugaiſſe find beiſten Schubbräcte No. 78, eine Stiege. den August zu beziehen if. Offerten belicbe 
S. Militſch, Biſchofsſtr. No. 12. In dem Haufe No. 26, am Ecke der breiten man . No. 54, im Specereige⸗ 
3 \ — Straße und der Promenade, find 2 Wohnun⸗ wölbe abzugeben. CET 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ gen zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Auf Termin Michaeli 
ſchafts⸗Schreiber, welcher der polniſchen Sprache Im Parterre 5 Zimmer, Küche ꝛc., und in it Tauenzienstrasse No. 31 B., zum 
mächtig iſt, findet auf dem Dominium Schön: der del Etage 6 Zimmer, Küche ic. Der Ko me 4% eind Wphawag n 1 und 
wie, Falkenberger Kreiſes, bald ein Unter: Beſuch des Gartens iſt dem Miether geſtattet. 3 Stuben, Mittelkabinet, Kochstube, 
— Karlsſtraße Nro. 10 iſt ein Gewölbe mit Entrée und dem nöthigen Beigelass zu 
Eine Gouvernante, Remiſe und Keller zu vermiethen. vermiethen, en N 1 
welche den Unterricht in der franz. und engl.] Ein herrſchaftliches Quartier in erſter Etage e en 

Sprache, in der Muſik und in allen feinen auf der Tauenzienſtraße, 6 Stuben, eine Al⸗ e Pſerdeſolt -I Meuſche Cape Bie. 
Handarbeiten übernehmen kann und Michge⸗ kove, Küche, Speiſegewölbe iſt Michaeli c. Ein Pferdeſtall iſt Reu ee ex 

lis o. ihre jetzige Stellung verläßt, weiſet zu vermiethen. Näheres Friedr. Wilhelms⸗ in den drei Er u nase 5 

nach S. Milit ſch, Birhofefr. No. 12. Straße Ro. in Ir Etage links zu erfragen. Miaeli d. J. ab in Gebrauch zu nehmen. 
ee eg, N Eine ſchöne Wohnung von 6 geräumigen 


In 2 gold. Löwen: Hr. Richter. Kauf⸗ 
mann, von Lublinitz; Hr. Bielſchowski, Kauf⸗ 
mann, von Oels; Hr. Ebſtein, Glashütten⸗ 
beſitzer, von Czarnowanz; Hr. Schröter, 
kieutenant, von Brieg. — Im gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Marks, Forſtverwalter, von Mus⸗ 
kau. — Im weißen Roß: Hr. Hörlich, 
Referendar, von Frankfurt; Gutsbefigerin 
Schulz, von Grünberg; Hr. Schultz, Bürger⸗ 
meiſter, Hr. Schulz, Kämmerer, von Gör⸗ 
chen; Hr. Seidel, Regiſtrator, von Rawicz; 
Hr. Krziwinski, Partikulier, aus Ungarn. — 
Im Hotel de Saxe Hr. Oelsner, Kauf⸗ 
mann, von Oels; Hr. Räusler, Kaufmann, 
von Maltſch; Hr. Bojarski, Oberamtmann, 
Gutsbeſigerin v. Wolicka, Hr. Myszowoli, 
Gutsbeſ., ſämmtl. von Warſchau; Hr. Bram: 
ſon, Oekonom, von Danzig; Hr. Wäber, 


8 ikul., von Liegniz. — Im d 
Em brauchbarer Barbiergehüife erhält bald Zu vermiethen f iecen und Zubehor ift billig fofort zu ver⸗ 2 k: . r. Baumgart, er 
s — — bei F. W. Gräg, Albrechtsſtraße ein ſchönes Buartier, Parterre ur. 5 7 25 1 Fe b Da es ofther, Tanten sehrgne 
en — —— mern und Beigelaß, auch wenn e 8] "Ein heizbarce, gut gelegenes VBerkaufs⸗Ge. In der Königs Kron: Hr. Mai, Guts⸗ 


1 „Ein Schreiber wünscht ein unterkommen n wölbe iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. 
bel Damner, Weißgerbergaſſe No. 26. Kloſterſtraße No. 80. Das Nähere daſelbſt. Nahen & mich a 
Sollte eine auf dem Lande, in der Nähe „ Ring No. 57 in der Iſten Etage find zum g Joachimsthal. 
n ..... 
ebindetes Mädchen in 8 f e i 
Pflege gegen eine mäßige Pen . Schühbrücte No. A ift ein gut meublirtes und — — . 12755 F —. 
men, fo bittet man Briefe unter der Abrefe- Zimmer zu vermiethen und bald zu beziehen. N ahe een ik 
A. Z. beim Kaufmann Herrn Hoffmann, Das Nähere beim Wirth. gun DE MODS. ĩ ͤ K ͤ , ]˙—᷑ ⅛¾wb Im Pri- 
Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen: Taſchenſtraße ee 7 in der Stadt itt der Taſchenſtraße No. 3 vat⸗Logis: Frau Dr. Fiſcher, von War, 
Taſchenſtraße No. 7 (in der Stadt) iſt der af g 9 ſcher, ar 
Ecke abzugeben. Daſſelbe würde ſich aud ate Stock a 175 Mike zu Michaeli bezieh ſiſt Term. Michaelis die zweite Etage zu tenberg, Ohlauerſtr. No. 52; Madame Ho. 
gern der Wirthſchaft oder der Erziehung von bar zu vermiethen, auch geht derſelbe in 3 vermiethen. Ifeus, von Berlin, neue Gaſſe No. 8. 


Wen unterziehen. und 1 Gruben zu iel. g ern a naar rd 
eme Yen Biol heres daſelbſt 


N a LEN RRSTEHEEN VRRRRR- 3.97 » Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
u vermiethen Zu derne Taͤgliche Dampfwagen⸗Zuͤge . n 0m. ON. 
zwei Stuben, Alkove und lichter Küche vor und 1 zu beziehen Mauritiusplag Abfahrt v. Oppeln nach Breslau Morg. 6 u. — M. Mit ur... . - u. 10 M. 


/ Breslau nach Oppel N — 
dem Oderthor Matthiasteld No. 3. Das nä⸗ No. 2 ein Quartier in der dritten Etage, be: 5 — 5 arki 5 
‚here zu erfragen Hummerei No. 25. ſtehend aus 3 großen Zimmern nebſt Beige: Dampfwagenzuͤge auf der Niederſchleſiſch, War aiſchen Eiſenbahn. 


pächter, von Reindorf; Hr. Döring, Muſik⸗ 
lehrer, von Brieg; Hr. Paſchke, Inſpektor, 
von Säbiſchdorf. — Im gold. Baum: 
Hr. Neugebauer, Kaufm., von Sagan; Hr. 
Seidel, Kandidat, von Hirſchberg; Herr 
Schwarz, Kaufmann, von Winzig. — Im 
weißen Storch: Hr. Henſchel, Hr. Ger. 


Zu vermiethen laß. Das Nähre im Gewölbe. Abfahrt von Breslau Morgens 7 u. — M. — Mittags 12 155 M. — Abends 6 U. 30 M 
2 13. Im erfln Berge en Rage der dae Verkaufs⸗Lokale „ ANegnieß Te et e e 
9. 13 im erſten Viertel am Ringe der verſchiedener Größe ſind Albrechtsſtr. No. 17 f 255 i idnitz⸗ rs; 5 
Stock, beftehend in 2 Stuben und Zubehör. in Sade Rom a4 en bald zu Dampfwagen⸗Zuͤge auf der Breslau, Schug e Freiburger Eiſenbahn. 
Ein Quartier für einen Lohnfuhrmann iſt beziehen. Näheres daſelbſt Zte Etage. Abfahrt von Breslau Morgens 6 u. 4 ee 15 N. Abends 6 u. — M. 
zu vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen, | „ e s Schweidnitz⸗ 6 18 2 4 5: „ 615 
Das Nähere Meſſergaſſe No. 14 beim Wirth. Zu vermiethen „Freiburg „18. „618 
Wallſtraße No. 14 iſt die Hälfte der erſten und Termin Michaeli e. zu beziehen ift — — — — Tagen — 
Etage, beſtehend in 3 Stuben, Alkoven, Kabi⸗ Tauenzien⸗Straße No. 31 p eine freundliche Univerſit ä ts Stern w art 
net, Küche, Entree nebſt Zubehör zu vermie⸗ Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben nebſt i Ant? e. 
then und Mich. c. zu beziehen. Kabinet, Küche, verſchließbarem Entree unk ĩ eneter. Br 
Wartenſtraße Nr. 16 find zu Michael meh: Zubehör. Das Nähere daſelbſt beim Eigen 1845. Boroweter AT N ng nd. 
rere Wohnungen von 2 bis 3 Stuben mit thümer. 3. Jull. 8 inneres. dußeres. feuchtes M ] Luftkreis. 
oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen. Das Nikolalſtraße No- 20, dem Kinderhospltale * niedriger. Riichtu | © 
Nähere daſelbſt bei der Eigenthümerin. gegenüber, iſt ein freundliches Verkaufslokal Morgens U Ahe, 287 002 8 + 378 285 r 
Wohnung zu vermiethen: Ohlauer Straße zu vermiethen; das Nähere beim Hauswirth * 3 5 ai 100 5 He 40 | 989 1 — 
+ 
+ 19 


Ro. 71 eiten Stock vornheraus, Stube zu erfragen. Mittags 11 

4 ——— ————— Mittags 112 0.88 8 

ent. Karla nebſt Zubehör, Eine Vorderſtube ; Rad 8 1500 O0 38 5 f 1 — 

’ Löwen ” ön meublirt, — = — — — 

Wohnung & Zangen Platz find im erſten Stock am Ringe, ſchö 22 S ——raturäninimum +15,8 PIE 

— . Ba mühe ng. . b Beni, LE 
1 ee f S { 


Mit Ausnahme der — Er m an am durch alle Köngüchen Poſtämter zu haben. Der dier 
8 ö 1 1 | ie 3 955 1 Rip, 7% Sgr.; auswärts 2 Rebe, dierierjährliche Pränumerations⸗ 


